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Sparkassen Bielefeld und Herford sowie der IHK Ostwestfalen zu Bielefeld gegrü n-
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Vorwort  
 

Mit der Gründung des Bielefelder Institutes  für Unternehmensgründung (BIfU)  im 

Jahr 2006 wurde der Grundstein für ein Projekt gelegt, das das Ziel verfolgt, eine 

Verbesserung der Gründungsförderung an der Fachhochschule Bielefeld zu errei-

chen. Nach nunmehr dreieinhalbjähriger Tätigkeit sahen wir es als wichtig an, eine 

umfassende Evaluation unserer Tätigkeit durchzuführen. Da die von uns entwicke l-

ten Angebote sich insbesondere an die Studierenden der Fachhochschule Bielefeld 

richten, erschien es uns sinnvoll, eine Bewertung von dieser Zielgruppe vo rnehmen 

zu lassen. Hierzu wurde eine entsprechende Befragung konzipiert und durchgeführt, 

deren Ergebnisse im Rahmen dieser Publikation vorgestellt werden. Unsere bisheri-

gen Erfahrungen haben uns gezeigt, wie wichtig d as Angebot einer Existenzgrün-

dungsförderung durch eine Hochschule ist. Der Aufbau von entsprechenden Aktiv i-

täten stellt dabei ein Projekt dar, das Zeit und vor allem Professionalität , Beharrlich-

keit, systematisches Vorgehen und Konzentration auf das Wesentliche erfordert .  

 

Mit dieser Verö ffentlichung möchten wir die Entwicklung der Gründungsförderung 

an der FH Bielefeld (aber auch an anderen Fachhochschulen) weiter voranbringen. 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre und hoffen wie bisher auf die Unt er-

stützung von Präsidium, Fachbereichen und Verwa ltung. Wir freuen uns über jede 

Rückmeldung zu diesem Thema. 

 

 

Bielefeld, im Januar 2010 

 

 

Hon.-Prof. Dr. Marc Hasenjäger    Prof. Dr. Thomas Plümer 
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1. Einleitung  

1.1 Rahmenbedingungen und Untersuchungsgegenstand  
Bereits im Sommer 2006 wurde das Bielefelder Institut  für Unternehmensgründung  

(BIfU)  gegründet. Das BIfU ist ein In-Institut der Fachhochschule Bielefeld. Es ist 

fachbereichsübergreifend für die Existenzgründungsförderung an der Fachhoc h-

schule Bielefeld zuständig und bü ndelt alle Aktivitäten der Hoc hschule auf diesem 

Gebiet. Vor diesem Hintergrund geht es letztlich darum, das BIfU als Marke für Exi s-

tenzgründungsförderung an der FH Bielefeld zu etablieren. Insbesondere Studieren-

de und Absolventen sollen sich an das BIfU erinnern, wenn es um die eigene Selb-

ständigkeit bzw. Unternehmensgründung geht. Die Aktivitäten des BIfU zielen d a-

rauf ab, einer breiten Masse von Gründern und Gründungsinteressierten ein Unte r-

stützungsangebot zu bieten. Es sollen also insbesondere auch Studieren-

de/Absolventen betreut w erden, die ohnehin ein Unternehmen gegründet bzw. sich 

selbständig gemacht hätten.1 Diese Philosophie der FH Bielefeld unterscheidet sich 

insofern von vielen anderen Universitäten und Fachhochschulen , die für diese Ziel-

gruppe bewusst keine besonderen Unterstützungsangebote bieten.2 Grundlegendes 

Ziel ist es dabei auch, die Perspektive der selbständigen beruflichen Tätigkeit stärker 

in das Blickfeld der Studierenden zu rücken. 3 Hierbei hat auch der bereits im Jahr 

2003 vom Rektorat der Fachhochschule Bielefeld getroffene Beschluss, dass in allen 

Fachbereichen ein Grundverständnis für betriebswirtschaftliche Zusammenhänge 

vermittelt werden soll , eine grundlegende Bedeutung .4  

Die Rahmenbedingungen für Existenzgründungen durch Studierende und Hoc h-

schulabsolventen sollen insgesamt so verbessert werden, dass sich mittel- bis lang-

fristig Qualität und Quantität der Unternehmensgründungen im Umfeld der Hoc h-

schule erhöhen. Das allgegenwärtige Risiko des Scheiterns soll dadurch reduziert 

werden.5  

Vor dem Hintergrund d er bereits seit mehreren Jahren an der FH Bielefeld stattfi n-

denden Gründungsförderung erscheint es sinnvoll, eine Evaluation der Aktivitäten 

                                                 
1 Am Fachbereich Gestaltung gibt es für viele Absolventen häufig  kaum eine Alternative zur Selbstän-

digkeit, da in bestimmten Tätigkeitsbereichen nur wenige  abhängige Beschäftigungsverhältnisse am 

Arbeitsmarkt angeboten we rden. 
2 Insofern ist auch die von Braukmann/Koch/Wagner in einem Thesenpapier zur zukünf tigen Gestaltung 

von Programmen zur Förderung von Existenz - und Unternehmensgründungen aus Hochschulen 

aufgestellte These Nr. 4, dass die Förderung von Gründungen aus Hochschulen vorwiegend auf sol-

ÊÏÌɯ&ÙĹÕËÜÕÎÌÕɯÒÖÕáÌÕÛÙÐÌÙÛɯÞÌÙËÌÕɯÚÖÓÓÛÌȮɯȬËÐÌɯËÜÙÊÏɯÌÐÕɯÏohes Maß an Produkt- und Prozessinno-

ÝÈÛÐÖÕÌÕɯÎÌÒÌÕÕáÌÐÊÏÕÌÛɯÚÐÕËɁȮɯÝÖÙɯËÌÔɯ'ÐÕÛÌÙÎÙÜÕËɯÍÈÊÏÏÖÊÏÚÊÏÜÓÚ×ÌáÐÍÐÚÊÏÌÙɯ!ÌÚÖÕËÌÙÏÌÐÛÌÕɯËÐf-

ferenzierter zu betrachten (Braukmann/Koch/Wagner: 10 Thesen zur zukünftigen Gestaltung von Pro-

grammen zur Förderung von Exis tenz- und Unternehmensgründu ngen aus Hochschulen, S. 2). 
3 Siehe hierzu Fachhochschule Bielefeld/Ministerium für Innovation, Wissenschaft, Forschung und 

Technologie des Landes Nordrhein-Westfalen: Ziel- und Lei stungsvereinbarung III (ZLV 2007 -2010) 

zwischen der Fachhochschule Bielefeld und dem Ministerium für Innovation, Wissenschaft, Fo r-

schung und Technologie des Landes Nordrhein-Westfalen, S. 5. 
4 Siehe Fachhochschule Bielefeld, Rektorat: Eckpunkte für Bachelor-Studiengänge an der FH Bielefeld 

vom 02.07.2003. 
5 Vgl. Plümer (2006), S. 11. 
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durchzuführen. Hierbei ist vor allem auch die Arbeit des BIfU von besonderem Int e-

resse. Im Dezember 2009 wurde daher eine Online-Befragung aller Studierenden der 

FH Bielefeld durchgeführt. Die Ergebnisse dieser empirischen Untersuchung werden 

im Rahmen dieses Forschungsberichtes vorgestellt und bewertet. Hieraus sollen E r-

kenntnisse für die Arbeit des BIfU gewonnen werd en, um eine weitere Optimierung 

der Angebote für Gründungsinteressierte und Gründer aus den Reihen der FH Biel e-

feld ɬ aber auch aus der Region ɬ erreichen zu können.6 

 

1.2 Ziele der Untersuchung  
Ausgehend von den Rahmenbedingungen der Gründungsförderung an  der FH Bie-

lefeld können für die  Konzeption der Evaluation folgende Ziele definiert werden:  

1. Informationen zur Umsetzung und Akzeptanz von Veranstaltungen zum B a-

siswissen Betriebswirtschaftslehre  (Teilnahme, Wichtigkeit, Interesse, Bewer-

tung) und zur Einbin dung von Gastreferenten aus Unternehmen in Lehrver-

anstaltungen gewinnen. 

2. Informationen erhalten über Bekanntheit und Image des BIfU sowie zum E r-

folg von Marketingaktivitäten des BIfU (Markenbekanntheit, Markenimage , 

Wahrnehmung von Mark etingmaßnahmen). 

3. Inf ormationen zur Inanspruchnahme von Angeboten des BIfU (Inanspruch-

nahme tatsächlich, genutzte Angebote, Zufriedenheit, Weiterempfehlungsab-

sicht) erheben. 

4. Erkenntnisse gewinnen zur Absicht von Studierenden, zukünftig Angebote 

des BIfU in Anspruch nehmen zu w ollen (Inanspruchnahmeabsicht). 

5. Das grundsätzliche Gründungsinteresse der Studierenden erheben (Grün-

dungsneigung) . 

6. Statistische Informationen ermitteln  (Geschlecht, Semesterzahl, Fachbereich, 

Studiengang, Alter) . 

7. Verbesserungsvorschläge und Anmerkungen der Studierenden erheben. 
 

 

                                                 
6 Eine Übersicht über den aktuellen Stand der Existenzgründungsförderung an der FH Bielefeld findet 

sich im Anhang 1 (Abbildung  ƕɯȬ$ßÐÚÛÌÕáÎÙĹÕËÜÕÎÚÍġÙËÌÙÜÕÎɯÈÕɯËÌÙɯ%ÈÊÏÏÖÊÏÚÊÏÜÓÌɯ!ÐÌÓÌÍÌÓËɁȺ. 
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2. Konzeption der Untersuchung  

Für die durchzuführende Studie musste ein geeignetes Erhebungsverfahren gefun-

den werden. Nach Abwägung verschiedener Vor - und Nachteile wurde letztlich der 

Entschluss gefasst, einen internetbasierten Fragenbogen zu entwickeln, den die Stu-

dierenden dann online ausfüllen konnten. Der Online -Fragebogen wurde mit der 

Software der Firma eQuestionnaire® erstellt. Dafür  wurden vor dem Hintergrund der 

formulierten Untersuchungsziele die notwendigen Fragen und  Skalen entwickelt. Im 

Rahmen umfangreicher Pretests7 wurde das Erhebungsinstrument unter Realbedi n-

gungen getestet und weiter optimiert. Der endgültige Fragebogen umfasste 54 Vari-

ablen.8 Eine entsprechend programmierte Filterung sorgte dafür, dass die teil neh-

menden Studierenden möglichst nur mit Fragen konfrontiert wurden, die sie auch 

sinnvoll beantworten konnten.  Es konnte dabei von einer maximalen Befragungs-

dauer von ca. fünf  Minuten ausgegangen werden. Die Erhebung wurde als 

Querschnittsstudie konzipier t. Den Teilnehmern wurde Anonymität zugesichert, 

weshalb auch davon Abstand genommen wurde, die Teilnahmequote über ein G e-

winnspiel zu e rhöhen.  

Im Rahmen des an die Studierenden gerichteten Anschreibens wurde besonders da-

rauf geachtet, den geringen Zeitaufwand und die Wichtigkeit der Teilnahme herau s-

zustellen. Ebenso wurde ɬ im Rahmen der Möglichkeiten der Software ɬ darauf ge-

ÈÊÏÛÌÛȮɯËÌÕɯ%ÙÈÎÌÉÖÎÌÕɯȬÖ×ÛÐÚÊÏɯÌÐÕÓÈËÌÕËɁɯáÜɯÎÌÚÛÈÓÛÌÕȭ Ziel war es letztlich , die 

Teilnahmeschwelle möglichst niedrig zu ha lten, d.h. möglichst viele Studierende zur 

Teilnahme zu bewegen.9 

Die Grundgesamtheit der Befragung bildeten alle Studierenden der Fachhochschule 

Bielefeld, die im Wintersemester 2009/10 in einem regulären Vollzeitstudiengang 

eingeschrieben waren. Studierende von dualen Studiengängen und von Verbun d-

studiengängen wurden nicht berücksichtigt. Laut der offiziellen Statistik der FH Bi e-

lefeld konnten somit 6563 Studierende ermittelt werden, die in die Studie einzub e-

ziehen waren.10 Diesen Studierenden sollte ein Link mit  der Internetadresse für den 

Online-Fragebogen über den zentralen Hochschulverteiler  (Funktionsadressen der 

FH Bielefeld) zugesendet werden, was einer Vollerhebung entspricht . Unter anderem 

aufgrund der Tatsache, dass die E-Mail -Accounts der Studierenden nicht umgehend 

nach der Exmatrikulation gelöscht werden, haben ɬ unter Berücksichtigung der Vo r-

gaben bezüglich der Studiengänge ɬ am 11.12.2009 insgesamt 7725 Studierende eine 

E-Mail mit einem Anschreiben und dem Link zur Befragung erhalten. 11 Eine Be-

schränkung auf die tatsächlich eingeschriebenen Studierenden ließ sich somit aus 

praktischen Gründen nicht exakt realisieren, was aber keine negativen Auswirku n-

gen auf die Studienergebnisse gehabt haben dürfte. Eine E-Mail zur Erinnerung der 

                                                 
7 Unter einem Pretest versteht man die Überprüfung des Erhebungsinstrumentes im Rahmen einer 

Vorstudie.  
8 Der vollständige Fragebogen findet sich im Anhang  4. 
9 Vgl. Hasenjäger/Hertelȯɯ%ÙÈÎÌÉÖÎÌÕÓÈàÖÜÛȱɯȬËÈÚɯ ÜÎÌɯÐÚÚÛɯÔÐÛɁȵȮɯ2ȭɯƙƛ-64. 
10 Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 

15.11.2009. 
11 Der Text zum Anschreiben findet sich im Anhang 3.  
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Studierenden, die noch nicht teilgenommen hatten , wurde am 16.12.2009 an die glei-

che Anzahl von Studierenden versendet.12 Ziel musste es letztlich sein, eine mög-

lichst hohe Teilnahmequote zu erreichen, um weitestgehend stabile Daten zu erhal-

ten. Am 27.12.2009 wurde die Untersuc hung abgeschlossen, d.h. die Online-

Befragung wurde vom Netz genommen.  Die Untersuchungsdaten wurden vom O n-

line-Befragungstool in das Statistikprogramm SPSS® 16 übertragen und anschließend 

damit  ausgewertet. 

 

                                                 
12 Der Text zum Erinnerungsschreiben findet sich im Anhang 3.  
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3. Darstellung der Untersuchungsergebnisse  

3.1 Datenbasis und Repräsentativität  
Im Rahmen der Studierendenbefragung wurde eine Vollerhebung durchgeführt, d.h. 

alle Studierenden, die im Wintersemester 2009/10 in einem Vollzeitstudiengang an 

der FH Bielefeld eingeschrieben waren, haben einen Link zur Online-Befragung er-

halten. Hierbei wurde über die Softwareeinstellungen des Online -Befragungstools 

ein mehrfaches Ausfüllen des Fragebogens weitestgehend verhindert . Wie in Kapitel 

2 dargestellt wurde, bestand die Grundg esamtheit aus 7725 Studierenden, die zum 

Befragungszeitpunkt im zentralen E-Mail -Verteiler enthalten waren (Vollzeitstudi e-

rende). Von Bedeutung für die Frage, wie aussagekräftig die erhobenen Daten für 

alle Studierende der FH Bielefeld sind, sind drei Kriterien:  

a) Die Teilnahmequote. Diese sollte möglichst hoch sein. 

b) Die Zahl der Abbrecher. Diese sollte möglichst niedrig sein.  

c) Der Grad der Übereinstimmung der demographischen Daten  der Teilnehmer mit 

den demographischen Daten der Grundgesamtheit. Dieser sollte möglichst hoch sein. 

 

Von den 7725 angeschriebenen Studierenden (N) beteiligten sich 1665 an der Befra-

gung. Die Teilnahmequote beträgt brutto somit 21,6 %. Davon füllten 1524 Personen 

den Fragebogen vollständig aus.13 Die Abbrecherquote beträgt somit 8,5 % (141 Per-

sonen). Die Teilnahmebereitschaft der Studierenden kann insgesamt als erfreulich 

hoch bezeichnet werden.  

Die Analyse der Abbrecher ergab keine besonderen Auffälligkeiten. 14 Aufgrund der  

hohen absoluten Teilnehmerzahl und der geringen Abbrecherquote sollen im Rah-

men der weiteren Analysen nur vollständige Datensätze berücksichtigt werden. 

(Teilnahmequote netto: 19,7 %; n = 1524). 

 

Die nachfolgende Tabelle 1 zeigt die wichtigsten demographischen Daten im Über-

blick.  

 

                                                 
13 $ÐÕÐÎÌɯ3ÌÐÓÕÌÏÔÌÙɯÏÈÉÌÕɯÈÔɯ$ÕËÌɯËÌÙɯ!ÌÍÙÈÎÜÕÎɯÝÌÙÎÌÚÚÌÕɯÈÜÍɯËÌÕɯȬ%ÌÙÛÐÎ-!ÜÛÛÖÕɁɯáÜɯËÙücken, 

was sich daran erkennen lässt, dass sämtliche Fragen beantwortet worden sind und der Abbruch auf 

der letzten Seite der Befragung erfolgte, wo nur die offene Frage zu weiteren Anmerkungen angezeigt 

wurde. Diese Datensätze (12 Stück) wurden den vollst ändig ausgefüllten Datensätzen hinzugerechnet. 
14 Anteile der Abbrecher nach Fachbereichen: Gestaltung: 8,5 %, Architektur und Bauingenieurwesen: 

10,6 %, Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 35,5 %, Sozialwesen: 17,7 %, Wirtschaft und Ge-

sundheit: 25,5 %. In den Fachbereichen Architektur und Bauingenieurwesen, Ingenieurwissenschaften 

und Mathematik sowie Sozialwesen sind Anteile der Abbrecher etwas höher als der jeweilige Anteil 

des Fachbereichs an der Gesamtzahl der Studierenden. Im Fachbereich Wirtschaft ist der 

Abbrecheranteil deutlich geringer. Diese Abweichungen erscheinen insgesamt aber tolerabel. Die 

Analyse der Zeitpunkte (Variablen), zu denen der Abbruch erfolgte, zeigte keine problematischen 

Fragen. 
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Kriterium Daten der Teilnehmer 
Daten aller Studieren-
den der FH Bielefeld

15
 

Bemerkung 

Anteil der Studierenden 
nach Fachbereichen (FB) 

FB Gestaltung      
                            4,1 % 
 
FB Architektur und  
Bauingenieurwesen 
                            6,5 % 
 
FB Ingenieurwissenschaf-
ten und Mathematik       
                          34,0 % 
 
FB Sozialwesen  
                          14,1 % 
 
FB Wirtschaft und  
Gesundheit 
                          40,8 % 
Sonstiges 
                            0,5 % 
                  
                  Ɇ = 100,0 % 

FB Gestaltung      
                            8,6 % 
 
FB Architektur und 
Bauingenieurwesen 
                            8,3 % 
 
FB Ingenieurwissenschaf-
ten und Mathematik       
                          33,0 % 
 
FB Sozialwesen  
                          15,3 % 
 
FB Wirtschaft und  
Gesundheit 
                          34,8 % 
                  
 
                  
                  Ɇ = 100,0 % 

Kleinere Fachbereiche 
unterrepräsentiert. Betrifft 
vor allem den Fachbe-
reich Gestaltung. 

Aktuelle Semesterzahl an 
der FH Bielefeld 

1. Semester:    25,5 % 
2. Semester:      6,5 % 
3. Semester:    18,8 % 
4. Semester:      4,1 % 
5. Semester:    16,0 % 
6. Semester:      5,2 % 
7. Semester:      8,8 % 
8. Semester:      4,4 % 
9. Semester:      4,9 % 
10. Semester:    1,7 % 
11. Semester:    1,4 % 
12. Semester:    0,9 % 
13. Semester  
      und mehr:    1,7 % 
                 Ɇ =  99,9 % 

1. Semester:   22,3 % 
2. Semester:     4,8 % 
3. Semester:   18,6 % 
4. Semester:     4,8 % 
5. Semester:   13,5 % 
6. Semester:     3,8 % 
7. Semester:     9,9 % 
8. Semester:     3,1 % 
9. Semester:     7,2 % 
10. Semester:   1,6 % 
11. Semester:   3,1 % 
12. Semester: 0,88 % 
13 Semester  
     und mehr:    6,5 % 
             Ɇ = 100,08 % 

Höhere Semester (ab 9. 
Semester) leicht unterre-
präsentiert. 

Geschlecht 
Männlich:         58,3 % 
Weiblich:          41,7 % 
                Ɇ = 100,0 % 

Männlich:        60,2 % 
Weiblich:         39,8 % 
               Ɇ = 100,0 % 

Frauen leicht überreprä-
sentiert. 

Alter 

18-21 Jahre:    17,2 % 
22-25 Jahre:    44,8 % 
26-29 Jahre:    28,3 % 
30-33 Jahre:      5,5 % 
34-55 Jahre:      4,3 % 
                Ɇ = 100,1 % 

18-21 Jahre:   13,4 % 
22-25 Jahre:   40,4 % 
26-29 Jahre:   28,4 % 
30-33 Jahre:   10,2 % 
34-55 Jahre:     7,6 % 
             Ɇ =   100,0 % 

Ältere Studierende (ab 30 
Jahren) unterrepräsen-
tiert. 

 

Tabelle 1: Demographische Daten der Teilnehmer 

 

Die Studierenden des Fachbereichs Gestaltung sind in der Befragung deutlich unter-

repräsentiert, was insofern verwundert, da das grundsätzliche Interesse an Selbstän-

digkeit in diesem Fachbereich eigentlich besonders ausgeprägt ist. Eine Ursachen-

analyse ist an dieser Stelle nicht möglich. Dass ältere Studierende und Studierende 

                                                 
15 Als Referenz wurde die offizielle Einschreibe - und Altersstatistik der FH Bielefeld verwendet (Fac h-

hochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 15.11.2009 

und Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Altersstatistik zum WS 2009/10, Stand: 21.12.2009). Die in 

Kapitel 2 beschriebene Tatsache, dass die Grundgesamtheiten von Befragten und Eingeschriebenen 

laut Statistik nicht exakt identisch ist, kann an dieser Stelle vernachlässigt werden.  
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aus hohen Semestern unterrepräsentiert sind, ist nachvollziehbar. Zum einen sind 

die beiden Variablen nicht unabhängig von einander und zum anderen dürften viele 

der Studierenden in den hohen Semestern mit ihrer Abschlussarbeit beschäftigt sein 

und die Hochschule nicht mehr regelmäßig aufsuchen. Aus diesem Grund werden 

möglicherweise auch die E-Mails über den Hochschul -Account seltener abgerufen.  

 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Beteiligung der Fachbereiche nach Studien-

gängen. 

 

Studiengänge FB Gestaltung 

(In welchem Studiengang erwerben Sie Ihren Hochschulabschluss?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig Bachelor Gestaltung 36 2,4 57,1 57,1 

Master Gestaltung 2 ,1 3,2 60,3 

Diplom Gestaltung 25 1,6 39,7 100,0 

Gesamt 63 4,1 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1461 95,9   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 2: Studiengänge der Befragten aus dem FB Gestaltung 

 

Im Vergleich zur Gesamtheit aller am Fachbereich eingeschriebenen Studierenden 

sind die Bachelor-Studierenden in der Studie überrepräsentiert : 45,5 % der Studie-

renden des Fachbereichs sind im Bachelor-Studiengang eingeschrieben, in der Befra-

gung entstammen 57,1 % dieser Gruppe. Die Diplom -Studierenden sind dagegen 

unterrepräsentiert (50,8 % der Studierenden des Fachbereichs sind im Diplom -

Studiengang, in der Befragung entstammen nur 39,7 % dieser Gruppe).16 

                                                 
16 Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 

15.11.2009 
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Studiengänge FB Architektur und Bauingenieurwesen 

(In welchem Studiengang erwerben Sie Ihren Hochschulabschluss?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig Bachelor Architektur 11 ,7 11,1 11,1 

Bachelor  
Bauingenieurwesen 33 2,2 33,3 44,4 

Bachelor  
Projektmanagement Bau 30 2,0 30,3 74,7 

Master Integrales Bauen 9 ,6 9,1 83,8 

Diplom Architektur 7 ,5 7,1 90,9 

Diplom Bauingenieurwesen 2 ,1 2,0 92,9 

Diplom  
Projektmanagement Bau 7 ,5 7,1 100,0 

Gesamt 99 6,5 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 
1425 93,5   

Gesamt 
1524 100,0   

 

Tabelle 3: Studiengänge der Befragten aus dem FB Architektur und Bauingenieurw e-

sen 

 

Die Bachelor-Studierenden des Studiengangs ȬArchitektur Ɂ sind in der Befragung 

unterrepräsentiert: 17,9 % der Studierenden des Fachbereichs sind im Bachelor-

Studiengang ȬArchite kturɁ eingeschrieben, an der Befragung haben sich aber nur 

11,1 % der Studierenden dieser Gruppe beteiligt. Unterrepräsentiert sind in der B e-

fragung zudem die Studierenden der Diplom -2ÛÜËÐÌÕÎåÕÎÌɯȬ ÙÊÏÐÛÌÒÛÜÙɁɯȹtatsäch-

ÓÐÊÏɯÚÐÕËɯƕƕȮƛɯǔɯÌÐÕÎÌÚÊÏÙÐÌÉÌÕȺɯÜÕËɯȬ!ÈÜÐÕÎeÕÐÌÜÙÞÌÚÌÕɁɯȹtatsächlich sind 6,2 % 

eingeschrieben). Die Studierenden der Bachelor-Studiengänge ȬBauingenieurwesenɁ 

und ȬProjektmanagement BauɁ sind in der Befragung überrepräsentiert. 30,3 % der 

Studierenden des Fachbereichs sind im Bachelor-Studiengang ȬBauingenieurwesenɁ 

eingeschrieben, in der Befragung entfallen 33,3 % der Teilnehmer auf diese Gruppe. 

22,3 % der Studierenden sind im Bachelor-Studiengang ȬProjektmanagement BauɁ 

eingeschrieben, während sich 30,3 % dieser Studierenden an der Befragung beteiligt 

haben. Ebenfalls überrepräsentiert sind auch die Studierenden des Master-

Studienganges: Tatsächlich sind 4,4 % der Studierenden des Fachbereichs in diesem 

Studiengang eingeschrieben.17 

 

 

 

 

                                                 
17 Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 

15.11.2009 
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Studiengänge FB Ingenieurwissenschaften und Mathematik 

(In welchem Studiengang erwerben Sie Ihren Hochschulabschluss?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig 
Bachelor  
Angewandte Mathematik 43 2,8 8,3 8,3 

Bachelor  
Apparative Biotechnologie 16 1,0 3,1 11,4 

Bachelor Elektrotechnik 42 2,8 8,1 19,5 

Bachelor Informationstechnik 50 3,3 9,7 29,2 

Bachelor Maschinenbau 121 7,9 23,4 52,5 

Bachelor Produktentwicklung 
Mechatronik 36 2,4 6,9 59,5 

Bachelor Produktions- und 
Kunststofftechnik 9 ,6 1,7 61,2 

Bachelor  
Regenerative Energien 79 5,2 15,3 76,4 

Bachelor  
Wirtschaftsingenieurwesen 37 2,4 7,1 83,6 

Master  
Optimierung und Simulation 10 ,7 1,9 85,5 

Diplom Elektrotechnik 20 1,3 3,9 89,4 

Diplom Informationstechnik 25 1,6 4,8 94,2 

Diplom Maschinenbau 14 ,9 2,7 96,9 

Diplom Mathematik 6 ,4 1,2 98,1 

Diplom Produktentwicklung 10 ,7 1,9 100,0 

Gesamt 518 34,0 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1006 66,0   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 4: Studiengänge der Befragten aus dem FB Ingenieurwissenschaften und Ma-

thematik  

 

Die Studierenden der Bachelor-2ÛÜËÐÌÕÎåÕÎÌɯȬ ÕÎÌÞÈÕËÛÌɯ,ÈÛÏÌÔÈÛÐÒɁȮɯȬ(ÕÍÖÙÔa-

ÛÐÖÕÚÛÌÊÏÕÐÒɁ und Ȭ1ÌÎÌÕÌÙÈÛÐÝÌɯ$ÕÌÙÎÐÌÕɁ haben sich stärker beteiligt als ihr ent-

sprechender Anteil bei den tatsächlich eingeschriebenen Studierenden ausmacht: 

3ÈÛÚåÊÏÓÐÊÏɯÌÐÕÎÌÚÊÏÙÐÌÉÌÕɯÚÐÕËɯÐÔɯ2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ nÎÌÞÈÕËÛÌɯ,ÈÛÏÌÔÈÛÐÒɁɯƚȮ2 %, 

im SÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ(ÕÍÖÙÔÈÛÐÖÕÚÛÌÊÏÕÐÒɁɯƚȮ6 ǔɯÜÕËɯÐÔɯ2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ1ÌÎÌÕÌÙÈÛÐÝÌɯ

EÕÌÙÎÐÌÕɁɯ10,3 % der Studierenden des Fachbereichs. Unterrepräsentiert sind dag e-

gen die Studierenden der Bachelor-Studiengänge Ȭ/ÙÖËÜÒÛÌÕÛÞÐÊk-

ÓÜÕÎɤ,ÌÊÏÈÛÙÖÕÐÒɁɯÜÕËɯȬ/ÙÖËÜÒÛÐÖÕÚ- und KuÕÚÛÚÛÖÍÍÛÌÊÏÕÐÒɁɯȹ3ÈÛÚåÊÏÓÐÊÏɯÌÐÕÎe-

schrieben sind im Studiengang Ȭ/ÙÖËÜÒÛÌÕÛÞÐÊÒÓÜÕÎɤ,ÌÊÏÈÛÙÖÕÐÒɁɯƝȮƘɯǔɯÜÕËɯÐÔɯ

Studiengang Ȭ/ÙÖËÜÒÛions- ÜÕËɯ *ÜÕÚÛÚÛÖÍÍÛÌÊÏÕÐÒɁɯ ƗȮ3 % der Studierenden des 
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Fachbereichs.) sowie die Studierenden aller Diplom -Studiengänge und des Master-

Studiengangs.18 

 

Studiengänge FB Sozialwesen 

(In welchem Studiengang erwerben Sie Ihren Hochschulabschluss?) 

  Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 
Kumulierte 
Prozente 

Gültig 
Bachelor  
Pädagogik der Kindheit 49 3,2 22,8 22,8 

Bachelor Soziale Arbeit 103 6,8 47,9 70,7 

Master Angewandte  
Sozialwissenschaften 5 ,3 2,3 73,0 

Diplom Sozialarbeit 19 1,2 8,8 81,9 

Diplom Sozialpädagogik 39 2,6 18,1 100,0 

Gesamt 215 14,1 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1309 85,9   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 5: Studiengänge der Befragten aus dem FB Sozialwesen 

 

Bezogen auf den Fachbereich Sozialwesen sind die Studierenden der beiden Bache-

lor -Studiengänge unter den Teilnehmern der Befragung deutlich überrepräsentiert 

(Tatsächlich eingeschrieben sind im Studiengang Ȭ/åËÈÎÖÎÐÒɯËÌÙɯ*ÐÕËÏÌÐÛɁɯ16,9 % 

ÜÕËɯÐÔɯ2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ2ÖáÐÈÓÌɯ ÙÉÌÐÛɁɯƘƔȮƖɯǔ der Studierenden des Fachbereichs.) 

und die Studierenden der beiden Di plom-Studiengänge deutlich unterrepräsentiert .19 

 

                                                 
18 Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 

15.11.2009 
19 Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 

15.11.2009 
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Studiengänge FB Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Wirtschaft 

(In welchem Studiengang erwerben Sie Ihren Hochschulabschluss?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig 
Bachelor  
Betriebswirtschaftslehre 202 13,3 39,2 39,2 

Bachelor International  
Studies in Management 26 1,7 5,0 44,3 

Bachelor  
Wirtschaftsinformatik 60 3,9 11,7 55,9 

Bachelor  
Wirtschaftspsychologie 28 1,8 5,4 61,4 

Bachelor Wirtschaftsrecht 87 5,7 16,9 78,3 

Master  
Betriebswirtschaftslehre 3 ,2 ,6 78,8 

Master Vertragsgestaltung 
und -management 2 ,1 ,4 79,2 

Diplom Wirtschaft 58 3,8 11,3 90,5 

Diplom European  
Studies in Management 8 ,5 1,6 92,0 

Diplom Wirtschaftsrecht 41 2,7 8,0 100,0 

Gesamt 515 33,8 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1009 66,2   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 6: Studiengänge der Befragten aus dem FB Wirtschaft und Gesundheit, Lehr-

einheit Wirtschaft  

 

Unter den Befragten sind die Studierenden des Bachelor-2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎÌÚɯ Ȭ6ÐÙt-

ÚÊÏÈÍÛÚÙÌÊÏÛɁɯÜÕÛÌÙÙÌ×ÙåÚÌÕÛÐÌÙÛɯȹtatsächlich eingeschrieben sind 20,3 % der Studie-

renden der Lehreinheit Wirtschaft ). Gleiches gilt auch für die Studierenden der Di p-

lom-2ÛÜËÐÌÕÎåÕÎÌɯȬ6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛɁɯÜÕËɯȬ6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛÚÙÌÊÏÛɁɯȹ3ÈÛÚåÊÏÓÐÊÏɯÚÐÕËɯÐÔɯ2Ûudi-

ÌÕÎÈÕÎɯ Ȭ6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛɁɯ ƕƙȮƕɯǔɯËÌÙɯ2ÛÜËÐÌÙÌÕËÌÕɯËÌÙɯ+ÌÏÙÌÐÕÏÌÐÛɯ 6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛɯÌÐÕÎe-

ÚÊÏÙÐÌÉÌÕɯÜÕËɯÐÔɯ2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛsÙÌÊÏÛɁɯƕƔȮƝɯǔȭȺȭ Überrepräsentiert in der 

Befragung sind die Studierenden der Bachelor-2ÛÜËÐÌÕÎåÕÎÌɯȬ!ÌÛÙÐÌÉÚÞÐÙÛÚÊÏÈÍÛs-

ÓÌÏÙÌɁȮɯ 6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛÚÐÕÍÖÙÔÈÛÐÒɁɯ ÜÕËɯ 6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛÚ×ÚàÊÏÖÓÖÎÐÌɁɯ ȹ3ÈÛÚåÊÏÓÐÊÏɯ ÌÐÕÎe-

ÚÊÏÙÐÌÉÌÕɯÚÐÕËɯÐÔɯ2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ!ÌÛÙÐÌÉÚÞÐÙÛÚÊÏÈÍÛÚÓÌÏÙÌɁɯƗƙɯǔɯËÌÙɯ2ÛÜËÐÌÙÌÕden der 

+ÌÏÙÌÐÕÏÌÐÛɯ6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛȮɯÐÔɯ2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛÚÐÕÍÖÙÔÈÛÐÒɁɯƛȮƖɯǔɯÜÕËɯÐÔɯ2Ûudi-

ÌÕÎÈÕÎɯȬ6ÐÙÛÚÊÏÈÍÛÚ×ÚàÊÏÖÓÖÎÐÌɁɯƗȮƝɯǔȭȺȭ20 

 
 

 

 

                                                 
20 Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 

15.11.2009 
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Studiengänge FB Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit 

(In welchem Studiengang erwerben Sie Ihren Hochschulabschluss?) 

  

Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 
Kumulierte  
Prozente 

Gültig 
Bachelor Anleitung und 
Mentoring Gesundheitsberu-
fe 

57 3,7 53,3 53,3 

Bachelor  
Pflege und Gesundheit 37 2,4 34,6 87,9 

Master Berufspädagogik 
Pflege und Gesundheit 12 ,8 11,2 99,1 

Anderer 1 ,1 ,9 100,0 

Gesamt 107 7,0 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1417 93,0   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 7: Studiengänge der Befragten aus dem FB Wirtschaft und Gesundheit, Lehr-

einheit Gesundheit  

 

Für die Lehreinheit Gesundheit kann festgehal ten werden, dass die Studierenden der  

Bachelor-Studiengänge in der Befragung deutlich überrepräsentiert und die Studi e-

renden der Diplom - und Master -Studiengänge deutlich unterrepräsentiert sind (Ta t-

sächlich sind im Bachelor-2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ ÕÓÌÐÛÜÕÎɯÜÕËɯ,ÌÕÛÖÙÐÕÎɁɯƘƙȮƛɯǔɯËÌÙɯ2Ûu-

dierenden der Lehreinheit Gesundheit eingeschrieben, im Bachelor-Studiengang 

Ȭ/ÍÓÌÎÌɯ ÜÕËɯ&ÌÚÜÕËÏÌÐÛɁɯƗƔȮƖɯǔȮɯÐÔɯ #Ð×ÓÖÔ-2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯ Ȭ!ÌÙÜÍÚ×åËÈÎÖÎÐÒɯÍĹÙɯ

GeÚÜÕËÏÌÐÛÚÉÌÙÜÍÌɁɯƗȮƜɯǔɯÜÕËɯÐÔɯ,ÈÚÛÌÙ-2ÛÜËÐÌÕÎÈÕÎɯȬ!ÌÙÜÍÚ×åËÈÎÖÎÐÒɁɯƖƔȮƘɯǔȭȺȭ21 

 

Die durchgeführte Studie zeichnet sich dadurch aus, dass sich eine vergleichsweise 

sehr große Zahl von Studierenden an der Befragung beteiligt hat. Dies ist insofern 

besonders bemerkenswert, weil Studierende im Allgemeinen nur ein geringes Tei l-

nahmeinteresse gegenüber solchen Befragungen zeigen ÜÕËɯÞÌÐÓɯËÈÚɯ3ÏÌÔÈɯȬ$ßÐs-

ÛÌÕáÎÙĹÕËÜÕÎÚÍġÙËÌÙÜÕÎɁɯÕÜÙɯÌÐÕÌɯÚÌÏÙɯÎÌÙÐÕÎÌɯ9ÈÏÓɯÝÖÕɯ2ÛÜËÐÌÙÌÕËÌÕɯËÐÙÌÒÛɯÉe-

trifft  ȹÈÕËÌÙÚɯÌÛÞÈɯÈÓÚɯËÈÚɯ3ÏÌÔÈɯȬ2ÛÜËÐÌÕÎÌÉĹÏÙÌÕɁȺ. Die Zahl der Abbrecher ist 

gering und der Grad der Übereinstimm ung der demographischen Daten ist hoch. 

Insofern kann davon ausgegangen werden, dass die erhobenen Daten als weitgehend 

repräsentativ für die Studierenden der FH Bielefeld angesehen werden können. Dies 

gilt insbesondere für die Studierenden der Bachelor-Studiengänge, die in der durc h-

geführten Befragung häufig  überrepräsentiert sind.  

Aufgrund der hohen absoluten Zahl an Teilnehmern kann auch von einer eing e-

schränkten Übertragbarkeit von Teilen der Ergebnisse (Beispiel: Gründungintere sse) 

auf andere Fachhochschulen (mit ähnlichem Fächerangebot wie die FH Bielefeld) 

ausgegangen werden. 

                                                 
21 Fachhochschule Bielefeld, Dezernat II: Endgültige Studierendenzahlen zum WS 2009/10, Stand: 

15.11.2009 
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3.2 Nutzung und Bewertung von Veranstaltungen zum BWL-Grund wissen 
Die FH Bielefeld hat in allen Bachelor -Studiengängen ein Modul verpflichtend ve r-

ankert, in dem auch nicht -wirts chaftswissenschaftlichen Studierenden ein Grund-

wissen in Betriebswirtschaft slehre vermittelt wird. 22 Diese Verpflichtung wurde z u-

nächst vor dem Hintergrund der zunehmenden Bedeutung des betriebswirtschaftl i-

chen Wissens im Berufsalltag eingeführt. Aus Sicht der Existenzgründungsförderung 

sind diese Veranstaltungen, in denen Basiswissen der Betriebswirtschaftslehre ver-

mittelt wird, zudem für die Sensibilisierung der nicht -wirtschaftswissenschaftlichen 

Studierenden bezüglich des Themas Existenzgründung von Interesse. Ebenso wird 

hier die grundlegende Wissensbasis für spezielle fachbereichsübergreifende Exis-

tenzgründungsveranstaltungen geschaffen. Insofern wurden im Rahmen der Studi e-

rendenbefragung relevante Daten zur Umsetzung, Akzeptanz und Bewertung dieser  

von den Fachbereichen durchgeführten Veranstaltungen erhoben. Nachfolgende Ta-

bellen zeigen die Ergebnisse im Überblick.  

 
Basiswissen BWL  

(Haben Sie während Ihres Studiums an der FH Bielefeld bereits eine Veranstaltung besucht,  
in der betriebswirtschaftliches Grundwissen (BWL) vermittelt worden ist?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig ja 545 35,8 54,0 54,0 

nein 464 30,4 46,0 100,0 

Gesamt 1009 66,2 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 515 33,8   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 8: 3ÌÐÓÕÈÏÔÌɯÈÕɯ+ÌÏÙÝÌÙÈÕÚÛÈÓÛÜÕÎÌÕɯȬ!ÈÚÐÚÞÐÚÚÌÕɯ!6+Ɂ 

 

Das Semester, in dem das Modul zum betriebswirtschaftlichen Grundwissen belegt 

werden muss, variiert von Studiengang zu Studiengang. Etwa die Hälfte der Befrag-

ten aus den nicht-wirtschaftswissenschaftlic hen Studiengängen hat schon eine solche 

Veranstaltung besucht.  

 

                                                 
22 Die einzigen Ausnahmen bilden  die Bachelor-Studiengänge Ȭ ÙÊÏÐÛÌÒÛÜÙɁɯÜÕËɯȬ!ÈÜÐÕÎÌÕÐÌÜÙÞe-

ÚÌÕɁ, in denen betriebswirtschaftliche Inhalte jeweils als Wahlpflichtfächer vo rgesehen sind. 
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Wichtigkeit BWL-Wissen 

(Für wie wichtig halten Sie es im Hinblick auf Ihre zukünftige berufliche Tätigkeit, dass in Ihrem 
 Studium betriebswirtschaftliches Grundwissen (BWL) vermittelt wird?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig sehr wichtig 308 20,2 30,5 30,5 

eher wichtig 426 28,0 42,2 72,7 

eher unwichtig 246 16,1 24,4 97,1 

unwichtig 29 1,9 2,9 100,0 

Gesamt 1009 66,2 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 515 33,8   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 9: Wichtigkeit von betriebswirtschaftlichem Wissen für die zukünftige B e-

rufstätigkeit   

 

Von den Befragten aus den nicht-wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen sind 

knapp drei Viertel davon überzeugt, dass betrieb swirtschaftliches Grundwissen für 

ihre zukünftige Berufstätigkeit eher oder sehr wichtig ist. Etwas mehr als ein Viertel 

der Studierenden ist allerdings nicht davon überzeugt. Es kann vermutet werden, 

dass es hier fachbereichsspezifische Unterschiede gibt, weshalb mittels Kreuztabellen 

eine Auswertung auf Fachbereichsebene durchgeführt wurde. Hierbei konnten fo l-

gende Anteile für Befragte ermittelt werden, die angaben, dass sie die Vermittlung 

von betriebswirtschaftlichem Grundwissen für sehr wichtig oder eh er wichtig halten:  

Fachbereich Gestaltung: 81,0 % 

Fachbereich Architektur und Bauingenieurwesen: 85,6 % 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 77,6 % 

Fachbereich Sozialwesen: 55,8 % 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit : 66,4 %. 

Es zeigt sich, dass die Wichtigkeit der BWL in den sozialen Berufsfeldern deutlich 

geringer eingeschätzt wird  als in den anderen Berufsfeldern. 
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Interesse BWL 

(Wie ausgeprägt ist Ihr persönliches Interesse an Lehrveranstaltungen mit  
betriebswirtschaftlichen Inhalten?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig sehr stark 118 7,7 11,7 11,7 

eher stark 346 22,7 34,3 46,0 

eher gering 418 27,4 41,4 87,4 

sehr gering 127 8,3 12,6 100,0 

Gesamt 1009 66,2 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 515 33,8   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 10: Interesse an betriebswirtschaftlichen Lehrveranstaltungen 

 

Das Interesse der Studierenden aus den nicht-wirtschaftswissenschaftlichen Studien-

gängen an Lehrveranstaltungen mit betriebswirtschaftli chen Inhalten ist nicht son-

derlich stark ausgeprägt. Noch nicht einmal die Hälfte der Befra gten gab an, ein sehr 

starkes oder eher starkes Interesse an Lehrveranstaltungen mit betriebswirtschaftli-

chen Inhalten zu haben. Auch hier können fachbereichsspezifische Unterschiede 

vermutet werden, weshalb eine Auswertung nach Fachbereichen mittels Kreuztabel-

len durchgeführt wurde. Der Anteil der Befragte n, der ein sehr starkes oder eher 

starkes Interesse an BWL-Lehrveranstaltungen hat beträgt für die Fachbereiche: 

Fachbereich Gestaltung: 49,2 % 

Fachbereich Architektur und Bauingenieurwesen: 67,7 % 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 48,8 % 

Fachbereich Sozialwesen: 27,4 % 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit: 47,7 %. 

Ein vergleichsweise hohes Interesses besteht unter den Befragten des Fachbereichs 

Architektur und Bauingenieurwesen, ein vergleichsweise geringes Interesse besteht 

unter den Befragten des Fachbereichs Sozialwesen. 
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Zufriedenheit BWL-Angebot 

(Wie zufrieden sind Sie persönlich mit dem derzeitigen Angebot an Lehrveranstaltungen 
mit betriebswirtschaftlichen Inhalten in Ihrem Studiengang?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig sehr zufrieden 39 2,6 5,2 5,2 

zufrieden 182 11,9 24,2 29,4 

eher zufrieden 240 15,7 31,9 61,3 

eher unzufrieden 149 9,8 19,8 81,1 

unzufrieden 87 5,7 11,6 92,7 

sehr unzufrieden 55 3,6 7,3 100,0 

Gesamt 752 49,3 100,0  

Fehlend weiß nicht 257 16,9   

nicht anwendbar 515 33,8   

Gesamt 772 50,7   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 11: Zufriedenheit mit dem Angebot an betriebswirtschaftlichen Lehrvera n-

staltungen 

 

Etwa ein Viertel der befragten Studierenden (257 von 1009 Personen) aus den nicht-

wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen ist nicht in der Lage zu beur teilen, wie 

hoch ihre Zufriedenheit mit dem derzeitigen Angebot an Lehrveranstaltungen mit 

betriebswirtschaftlichen Inhalten in ihrem  Studiengang ist. Dies mag unter anderem 

darauf zurückzuführen sein, dass sich viele Studierenden in den unteren Semestern 

noch nicht näher mit dem Thema beschäftigt haben. Von den Befragten, die eine Be-

wertung vorgenommen haben, sind 61,3 % eher zufrieden, zufrieden oder sehr zu-

frieden mit dem derzeitigen Angebot. Hier besteht also insgesamt noch Verbesse-

rungspotential.  

 

Auch  hier erscheint es interessant auszuwerten, wie die Zufriedenheit sich fachbe-

reichsspezifisch unterscheidet, weshalb entsprechende Kreuztabellen erstellt wur-

den. Nachfolgend die Anteile der Befragten, die angaben eher zufrieden, zufrieden 

und sehr zufriede n mit dem Angebot zu sein  (Basis: Alle Befragten des jeweiligen 

Fachbereichs, die eine Bewertung vornehmen konnten.) : 

Fachbereich Gestaltung: 47,7 % 

Fachbereich Architektur und Bauingenieurwesen: 47,2 % 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 67,4 % 

Fachbereich Sozialwesen: 48,9 % 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit: 76,9 %. 
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Eine vergleichsweise hohe Zufriedenheit weisen die Befragten aus dem Fachbereich 

Ingenieurwissenschaften und Mathematik und aus der Lehreinheit Ges undheit auf.  

 

Die fachbereichsbezogenen Anteile derer, die keine Beurteilung vornehmen konnten 

(Ȭweiß-nichtɁ-Anteil; Basis: Gesamtzahl der Befragten aus den jeweiligen Fachberei-

chen) lauten: 

Fachbereich Gestaltung: 30,2 % 

Fachbereich Architektur und Bauing enieurwesen: 10,1 % 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 20,7 % 

Fachbereich Sozialwesen: 36,3 % 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit: 39,3 %. 

In den Fachbereichen Gestaltung, Sozialwesen und an der Lehreinheit Gesundheit ist 

der Anteil der Befragten, der keine Bewertung vornehmen kann, vergleichsweise 

hoch. 

  

3.3 Gastreferenten aus Unternehmen  in Lehrveranstaltungen  
Eine Sensibilisierung für die  Themen Existenzgründung und Unternehmertum  kann 

bei Studierenden auch über Gastreferenten aus Unternehmen versucht werden. 

Hierbei sind natürlich insbesondere Unternehmer (also Unternehmenseigentümer) 

von Interesse. Im Rahmen der durchgeführten Studierendenbefragung wurden auch 

hierzu Daten ermi ttelt, wobei eine Differenzierung  áÞÐÚÊÏÌÕɯȬ4ÕÛÌÙÕÌÏÔÌÙɁɯÜÕËɯ

ȬÈÕÎÌÚÛÌÓÓÛÌÔɯ,ÐÛÈÙÉÌÐÛÌÙɁɯÕÐÊÏÛɯÝÖÙÎÌÕÖÔÔÌÕɯÞÜÙËÌȭɯ#ÐÌÚɯÎÌÚÊÏÈÏɯÝÖÙɯËÌÔɯ'Ðn-

tergrund, dass Studierende eine solche Differenzierung mit hoher Wahrscheinlic h-

keit nicht sicher vo rnehmen können, da ein entsprechendes Bewusstsein fehlt. Es 

geht also bei dieser Fragestellung primär darum einen Überblick zu erhalten, inwi e-

weit überhaupt Unternehmen svertreter als Gastreferenten in Lehrveranstaltungen 

eingebunden werden. Die nachfolgenden Tabellen zeigen die entsprechenden Er-

gebnisse. 

 

Gastreferent eingeladen? 

(Hat einer Ihrer Professoren schon einmal einen Gastreferenten aus einem Unternehmen zu 
einem Vortrag in Ihre Lehrveranstaltung eingeladen?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig ja 377 24,7 37,4 37,4 

nein 632 41,5 62,6 100,0 

Gesamt 1009 66,2 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 515 33,8   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 12: Einbindung von Gastreferenten aus Unternehmen in Lehrveranstaltungen  

 



 25 

Immerhin 37,4 % aller Befragten in den nicht-wirtschaftswissenschaftlichen Studien-

gängen hatten in einer ihrer Lehrveranstaltungen bereits Besuch von einem Gastrefe-

renten aus einem Unternehmen. Eine Auswertung mittels Kreuztabellen ergab für 

die Fachbereiche folgende Anteile: 

Fachbereich Gestaltung: 25,4 % 

Fachbereich Architektur und Bauingenieurwesen: 41,4 % 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 35,5 % 

Fachbereich Sozialwesen: 35,8 % 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit: 51,4 %. 

 

Studierende der Lehreinheit Gesundheit haben offenbar vergleichsweise häufig Kon-

takt zu Unternehmensvertretern innerhalb ihrer Lehrveranstaltungen. Studierende 

aus dem Fachbereich Gestaltung haben dagegen nur vergleichsweise wenig Kontakt 

zu Unternehmensvertretern.  

 

Interessantheit Vortrag 

(Wie interessant fanden Sie den Gastvortrag/die Gastvorträge?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig sehr interessant 142 9,3 37,7 37,7 

eher interessant 186 12,2 49,3 87,0 

eher uninteressant 41 2,7 10,9 97,9 

sehr uninteressant 8 ,5 2,1 100,0 

Gesamt 377 24,7 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1147 75,3   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 13: Interessantheit von Gastvorträgen 

 

Immerhin 87 ,0 % der Befragten, die angegeben haben bereits einen Gastreferenten 

aus einem Unternehmen in ihrer Lehrv eranstaltung gehabt zu haben, bewerten die 

Vorträge der Gastreferenten als eher oder sehr interessant. Es kann also grundsätz-

lich davon ausgegangen werden, dass die meisten Unternehmensvertreter mit ihren 

Vortragsinhalten die Interessen der Studierenden treffen. 
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Wichtigkeit Besuch Gastreferent 

(Für wie wichtig halten Sie es, dass Unternehmensvertreter als Gastreferenten in Ihre  
Lehrveranstaltungen eingeladen werden?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig sehr wichtig 209 13,7 55,4 55,4 

eher wichtig 142 9,3 37,7 93,1 

eher unwichtig 22 1,4 5,8 98,9 

sehr unwichtig 4 ,3 1,1 100,0 

Gesamt 377 24,7 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1147 75,3   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 14: Wichtigkeit der Einbindung von Unternehmensvertreter n in Lehrveran-

staltungen 

 

Ein mit 93,1 % sehr hoher Anteil der Befragten, die angaben bereits Besuch von ei-

nem Unternehmensvertreter in einer Lehrveranstaltung gehabt zu haben,  sieht es als 

eher oder sehr wichtig an, dass Unternehmensvertreter in ihre Lehrveranstaltungen 

eingeladen werden. Studierende sehen die Einbindung von Praktikern aus den U n-

ternehmen offenbar als Bereicherung ihres Studiums an. 

 

Wunsch nach Gastreferent 

(Wünschen Sie sich, dass Ihre Professoren Gastreferenten aus Unternehmen in Ihre  
Lehrveranstaltungen einladen würden oder wünschen Sie dies nicht?) 

  Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 
Kumulierte 
Prozente 

Gültig 

ja 384 25,2 86,1 86,1 

nein 62 4,1 13,9 100,0 

Gesamt 446 29,3 100,0  

Fehlend 

weiß nicht 186 12,2   

nicht anwendbar 892 58,5   

Gesamt 1078 70,7   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 15: Wunsch nach Einbindung von Gastreferenten aus Unternehmen 

 

Von denjenigen Befragten, die angaben, dass sie bislang noch keinen Besuch von ei-

nem Unternehmensvertreter in einer ihrer Veranstal tungen gehabt haben, äußerten 

60,8 % den Wunsch, dass die Professoren Gastreferenten aus der Unternehmenspra-
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xis einladen sollten. 29,4 % der relevanten Befragten (186 von 632 Personen) haben 

keine Meinung zu diesem Thema ("weiß nicht" -Anteil ) und 9,8 % (62 von 632 Befrag-

ten) lehnen Besuche von Gastreferenten aus der Unternehmenspraxis ab. Also auch 

hier zeigt sich recht ein hohes Interesse an der gelegentlichen Einbindung von Un-

ternehmensvertretern in Lehrveranstaltu ngen. 

 

3.4 Bekanntheit und Image des B IfU  
Das BIfU ist im Sommer 2006 gegründet worden. Zunächst wurde eine Analyse der 

Ausgangslage an der FH Bielefeld durchgeführt. In der Folge wurde ein Konzept 

erarbeitet, wie die Existenzgründungsförderung an der FH Bielefeld implementiert  

werden kann.23 Darauf aufbauend wurden entsprechende Maßnahmen entwickelt 

und Angebote geschaffen. So konnten unter anderem Drittmittel eingeworben we r-

den, die die Einstellung eines FH-eigenen Gründungscoaches ermöglicht haben. 

Nach dem Au fbau von Strukturen und (Beratungs -)Angeboten für Gründer und 

Gründungsinteressierte wurde das Marketing weiter intensiviert. So konnten vor 

allem verschiedene Kommunikationsmaßnahmen umgesetzt werden, deren Ziele 

darin bestanden, das BIfU als Marke für die Existenzgründungsförderung an der FH 

Bielefeld zu etablieren und die Studierenden auf die entsprechenden Angebote auf-

merksam zu machen. Der Aufbau einer Marke für das Thema Existenzgründung s-

förderung an der FH Bielefeld erscheint aus zwei Gründen sinnvoll: 24 Zum einen gibt 

es innerhalb eineÙɯ'ÖÊÏÚÊÏÜÓÌɯÌÐÕÌÕɯȬ6ÌÛÛÉeÞÌÙÉɁɯÜÔɯËÐÌɯ ÜÍÔÌÙÒÚÈÔÒÌÐÛɯËÌÙɯ

Studierenden, d.h. verschiedene Abteilungen einer Hochschule versuchen die Stu-

dierenden mit ihren Informationen zu erreichen. Eine Marke bietet hier die Chance 

einer besseren Erreichbarkeit und vor allem einer besseren Erinnerung bei den Stu-

dierenden. Zum anderen besteht aktuell das Problem, dass viele Projekte nur über 

Drittmittel real isiert werden können. Hierbei haben die Drittmittelgeber natürlich ein 

Interesse daran, entsprechend in der Öffentli chkeit genannt zu werden. Zudem kann 

es verschiedene Drittmittelprojekte zum gleichen Themenbereich in einer Hochschu-

le geben, die alle die Studierenden mit Ihren Informationen/Angeboten erreichen 

wollen. In der Praxis führt dies zu einer Verwässerung der Kommunikation und die 

2ÛÜËÐÌÙÌÕËÌÕɯÉÓÐÊÒÌÕɯÐÔɯȬ-ÈÔÌÕÚÞÐÙrwar rɁɯËÌÙɯ/ÙÖÑÌÒÛÌɯÎÈÙɯÕÐÊÏÛɯÔÌÏÙɯËÜÙÊÏȮɯÞÌÙɯ

nun der Ansprechpartner wofür ist.  Letztlich eine wenig effektive Vorgehensweise.  

 

Aus diesem Grund macht es Sinn, sämtliche Unter-/Teilprojekte zum Thema  Exis-

tenzgründung sförderung unter dem Dach einer Marke zusammenzufassen, die dann 

entsprechend dauerhaft kommuniziert werden kann. Dies ist insbesondere auch 

deshalb von Bedeutung, da viele Drittmittelprojekte zeitlich befristet sind. Eine sta r-

ke Kommunika tion innerhalb der Hochschule muss zudem kontinuierlich stattfi n-

den, da regelmäßig neue Studierende an der Hochschule eingeschrieben werden, d.h. 

                                                 
23 Hasenjäger (2007): Das Bielefelder Modell der integrierten Existenzgründungsausbildung für Studi e-

rende und Hochschulabsolventen ɬ Bericht zur Konzeptentwicklung, Bielefeld (unveröffentlicht).  
24 Hasenjäger (2008): Das Bielefelder Institut für Unternehmensgründung ɬ Erfolgsbilanz und  Au sblick, 

Bielefeld (unveröffentlicht).  
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es gibt eine kontinuierliche Fluktuation, die berücksichtigt werden muss.  Die Kom-

munikation muss zudem so gestaltet werden, dass die Studierenden ein positives 

Bild der Marke wahrnehmen. Im Rahmen der Studierendenbefragung sollten daher 

verschiedene Aspekte zur Bekanntheit und zum Image des BIfU näher betrachtet 

werden. Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Ergebnisse der Datenerhebung. 
 

Markenbekanntheit BIfU 

(Welche Einrichtung ist an der FH Bielefeld für die Unterstützung von Studierenden bei der 
Gründung ihres eigenen Unternehmens bzw. dem Weg in die Selbständigkeit zuständig?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig CampusStart 28 1,8 4,0 4,0 

BIfU 612 40,2 87,9 92,0 

ZUG 20 1,3 2,9 94,8 

keine 36 2,4 5,2 100,0 

Gesamt 696 45,7 100,0  

Fehlend weiß nicht 828 54,3   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 16: Bekanntheit  des BIfU 

 

Zur Erfa ssung der Bekanntheit des BIfU wurde eine gestützte Fragestellung verwen-

det. Als mögliche Alternativen für die Zuständigkeit in Sachen Existenzgründung s-

förderung an der FH Bielefeld wurden  den Befragten die Initiative n Ȭ"ÈÔ×ÜÚ2ÛÈÙÛɁ 

und ZUG ɬ Zentrum für U ÕÛÌÙÕÌÏÔÌÕÚÎÙĹÕËÜÕÎɯÈÕÎÌÉÖÛÌÕȭɯȬ"ÈÔ×ÜÚ2ÛÈÙÛɁɯÐÚÛɯein 

zukünftiges Gemeinschaftsprojekt zur Existenzgründungsförderung von Univers ität 

und Fachhochschule Bielefeld. Dieses musste zum Zeitpunkt der Befragung unter 

den Studierenden völlig unbekannt sein, da hi erzu bislang keinerlei Kommunikation 

innerhalb der FH Bielefeld erfolgte. Das ZUG ɬ Zentrum für Unternehmensgrü n-

dung  ɬ ist eine Einrichtung der Universität Bielefeld und sollte insofern ebenfalls nur 

einen sehr geringen Bekanntheitsgrad unter den Studierenden der FH Bielefeld auf-

weisen. Als weitere Alternativen wurde n ÕÖÊÏɯËÐÌɯ,ġÎÓÐÊÏÒÌÐÛÌÕɯȬÒÌÐÕÌɁɯÜÕËɯȬÞÌÐŏɯ

ÕÐÊÏÛɁɯÈÜÍÎÌÕÖÔÔÌÕȭɯ$ÙÞÈÙÛÜÕÎÚÎÌÔåŏɯÚÐÕËɯËÐÌɯ/ÙÖáÌÕÛáÈÏÓÌÕɯÉÌÐɯËÌÕɯ ÕÛÞÖÙÛÈl-

ÛÌÙÕÈÛÐÝÌÕɯ Ȭ"ÈÔ×ÜÚ2ÛÈÙÛɁȮɯ Ȭ94&Ɂɯ ÜÕËɯ ȬÒÌÐÕÌɁɯ áÜɯ ÝÌÙÕÈÊÏÓåÚÚÐÎÌÕȭɯ #ÌÙɯ !e-

kanntheitsgrad des BIfU ist mit hochschulweiten 40,2 % erfreulich hoch. Hierbei 

muss auch noch berücksichtigt werden, dass es sich um eine fachbereichsübergrei-

fende Einrichtung der Hochschule handelt und Studierende üblicherweise auf ihren 

jeweiligen Fachbereich fokussiert sind.  Der Bekanntheitsgrad dürfte insbesondere 

auch auf eine Reihe von Kommunikationsmaßnahmen zurückzuführen sein, die in 

den letzten Monaten vom BIfU durchgeführt worden sind. Allerdings besteht noch 

ein enormes weiteres Potential zur Steigerung des Bekanntheitsgrades an der Hoch-

schuÓÌȮɯËÈɯËÌÙɯȬÞÌÐŏɯÕÐÊÏÛɁ-Anteil  immerhin  noch bei 54,3 % liegt.  
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Um Marketingmaßnahmen we iter optimieren zu können, erscheint eine Auswertung 

des Bekanntheitsgrades nach Fachbereichen sinnvoll. Dies geschieht insbesondere 

auch vor dem Hintergrund, dass die Fachbereiche der FH Bielefeld räumlich auf 

mehrere Standorte verteilt sind. Es kann daher vermutet werden, dass das BIfU nicht 

an allen Fachbereichen gleichermaßen bekannt ist. So ist beispielsweise der Standort 

Minden der FH Bielefeld schon aus geographischen Gründen schlechter einzubinden 

als die Standorte der Fachbereiche in Bielefeld. Folgende Bekanntheitsgrade in Ab-

hängigkeit vo n den jeweiligen Fachbereichen konnten ermittelt we rden: 

Fachbereich Gestaltung: 31,8 % 

Fachbereich Architektur und Bauingenieurwesen: 22,2 % 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 30,1 % 

Fachbereich Sozialwesen: 25,1 % 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Wirtschaft: 61,0 %. 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit: 43,0 %. 

Bei der Bewertung der Bekanntheitsgrade ist grundsätzlich zu berücksichtigen, dass 

die vom BIfU durchgeführte n Marketingmaßnahme n vor Ort in den Fachbereichen 

nicht gleichermaßen intensiv durchgeführt werden konnten.  So variiert beispielswe i-

se die Anzahl der ausgehängten Plakate, ebenso wurden die Fachbereiche Architek-

tur und Bauingenieurwesen sowie Sozialwesen im Rahmen einer Flyer-Verteilaktion 

schlechter versorgt. Auffällig  sind insbesondere die vergleichsweise niedrigen Be-

kanntheit sgrade der Fachbereiche Architektur und Bauingenieurwesen sowie des 

Fachbereichs Sozialwesens. Am Fachbereich Architektur und Bauingenieurwesen 

dürfte insbesondere die Entfernung zu Bielefeld und die damit verbundene schlec h-

tere Einbindung i n die Kommunikationsmaßnahmen eine besondere Rolle spielen. 

Am Fachbereich Sozialwesen könnte eine Ursache auch im relativ gering ausgeprä g-

ten Interesse der Studierenden an betriebswirtschaftlichen Fragestellungen liegen. 

Vergleichsweise hohe Bekanntheitsgrade konnten für die beiden Lehreinhe iten des 

Fachbereichs Wirtschaft und Gesundheit ermittelt werden. Bei der Lehreinheit Wir t-

schaft dürfte dies unter anderem darauf zurückzuführen sein, dass das BIfU Räum-

lichkeiten in  diesem Fachbereich nutzt,  dass der Gründungscoach ebenfalls räumlich 

hier angesiedelt ist, und dass die beiden Autoren des vorliegenden Forschungsbe-

richtes an diesem Fachbereich in der Lehre tätig sind. An der Lehreinheit Gesundheit 

ist ebenfalls einer der Autoren als Dozent im Einsatz. Zude m verfügt die Lehreinheit 

Gesundheit über vergleichsweise überschaubare Räumlichkeiten, was sich mögli-

cherweise positiv auf die Wahrnehmung von Marketingmaßnahmen vor Ort durch 

die Studierenden auswirkt. Eine weitere Ursache für die variierenden Bekannthei ts-

grade könnte auch in unterschiedlich stark ausgeprägten Unterstützungsaktivitäten 

von Seiten der Fachbereiche liegen. 
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Wirkung der Marketingmaßnahmen des BIfU 

 Anteil in Prozent von denen, die 
das BIfU kennen (n = 612), die mit 

ĂJañ geantwortet haben. 

Anteil in Prozent aller Befragten 
(n = 1524), die mit ĂJañ geantwortet 

haben. 

BIfU-Plakate gesehen 57,4 23,0 

BIfU-E-Mail erhalten 55,1 22,1 

BIfU-Infoflyer gesehen 44,9 18,0 

BIfU-Ideenwettbewerb 
wahrgenommen 43,1 17,3 

BIfU-Homepage besucht 16,5 6,6 

BIfU-Zuckertütchen gesehen 12,4 5,0 

BIfU-Tragetasche mitgenommen 9,6 3,9 

 

Tabelle 17: Bekanntheit der Marketingmaßnahmen  des BIfU 

 

Das BIfU führt verschiedene Marketingmaßnahmen durch, um die Aufmerksamkeit 

der Studierenden für das Themen Existenzgründun g und Existenzgründungsförd e-

rung zu steigern. Den Erfolg der Maßnahmen zeigt die Tabelle 17. Überraschend ist, 

dass die Plakate offenbar besser wahrgenommen wurden, als verschiedene E-Mails, 

die versendet worden sind.  

 

Gründungscoach 

(Ich weiß, dass die FH Bielefeld einen eigenen Gründungscoach hat, der Studierende mit  
Interesse an einer Unternehmensgründung bzw. Selbständigkeit kostenlos berät.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig ja 345 22,6 56,4 56,4 

nein 267 17,5 43,6 100,0 

Gesamt 612 40,2 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 912 59,8   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 18: Bekanntheit des Gründungscoaches der FH Bielefeld 

 

Seit Herbst 2008 verfügt die FH Bielefeld über einen hochschuleigenen Gründungs-

coach, der Studierenden mit Interesse an einer Selbständigkeit bzw. Unternehmens-

gründung kostenlos beratend zur Verfügung steht. Hierbei handelt es sich um ein 

sehr konkretes Angebot, das den (potentiellen) Gründern einen hohen Nutzen ein-

bringt. Die Implementierung des Gründungsco aches wurde mit M itteln des Förder-

programms Exist III ermöglicht. 25 Im Rahmen der Befragung wurde daher auch der 

Bekanntheitsgrad des Gründungscoaches erhoben. Hierbei wurden diejenigen Be-

                                                 
25 Die FH Bielefeld ist Mitglied der Gründungsinitiative westfälischer Fachhochschulen, einem durch 

Exist III geförderten Projekt.   
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fragten berücksichtigt, die die Zuständigkeit des BIfU für die Existe nzgründungsfö r-

derung an der FH Bielefeld richtig zugeordnet haben (n = 612). Auch hier zeigt sich 

bereits ein sehr hoher Bekanntheitsgrad von 56,4 %. Bezogen auf die Gesamtheit der 

Befragten (n = 1524) beträgt der Bekanntheitsgrad immerhin noch 22 %. Ein insge-

samt sehr erfreuliches Ergebnis, zumal ja eigentlich nur ein sehr geringer Anteil der 

Befragten konkrete Gründungsprojekte verfolgt, bei denen die Inanspruchnahme des 

Gründungscoaches von besonderem Interesse ist. Auch für den Gründungscoach 

erscheint es sinnvoll, den Bekanntheitsgrad nach Fachbereich differenziert zu ermit-

teln (vergleiche die Ausführungen zum Bekanntheitsgrad des BIfU).  Nachfolgend 

die fachbereichsbezogene Auswertung der Bekanntheit des fachhochschuleigenen 

Gründungscoaches (bezogen auf diejenigen Teilnehmer, die das BIfU kennen, n = 

612): 

Fachbereich Gestaltung: 35,0 % 

Fachbereich Architektur und Bauingenieurwesen: 50,0 % 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften und Mathematik: 38,5 % 

Fachbereich Sozialwesen: 37,0 % 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Wirtschaft: 72,0 %. 

Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit, Lehreinheit Gesundheit: 45,7 %. 

Auffällig ist hier der hohe Bekanntheitsgrad des Gründungscoaches von 50,0 % unter 

den Befragten des Fachbereichs Architektur und Bauingenieurwesen, die das BIfU 

kennen. Der überdurchschnittlich hohe Bekanntheitsgrad unter den Befragten der 

Lehreinheit Wirtschaft dürfte insbesondere auf die räumliche Ansiedlung des 

Gründungscoaches an dieser Lehreinheit zurückzuführen sein. 

 

Gespräch über BIfU 

(Ich habe mich schon einmal mit anderen Studierenden über das BIfU  
bzw. seine Angebote unterhalten.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig ja 98 6,4 16,0 16,0 

nein 514 33,7 84,0 100,0 

Gesamt 612 40,2 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 912 59,8   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 19: Ȭ,ÜÕË-zu-Mund -/ÙÖ×ÈÎÈÕËÈɁ zum BIfU und seinen Angebote 

 

Studierende kommunizieren in erheblichem Maße untereinander. Interessante A n-

gebote und Themen an der Hochschule verbreiten sich dabei insbesondere auch auf 

ËÌÔɯ6ÌÎÌɯËÌÙɯȬ,ÜÕË-zu-Mund -/ÙÖ×ÈÎÈÕËÈɁȭɯ!ÌÚÖÕËÌÙÚɯÒÖÔÔÜÕÐÒÈÛÐÝÌɯ2ÛÜËÐe-

rende können hierbei helfen, Informationen über das BIfU unter den Kommilitoni n-

nen und Kommilitonen zu verbreiten. Insofern erschien es interessant einmal zu er-

fragen, inw ieweit das BIfU und seine Angebote Gegenstand von Gesprächen unter 
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den Studierenden sind. Immerhin 16,0 % der Befragten, die das BIfU richtigerweise 

als zuständig für die  Existenzgründungsförderung angegeben haben, haben sich 

schon einmal mit anderen Studierenden über das BIfU und seine Angebote unterhal-

ten. Auch über diesen Kommunikationsweg kann eine Erhöhung des Bekanntheit s-

ÎÙÈËÌÚɯËÌÚɯ!(Í4ɯÌÙÙÌÐÊÏÛɯÞÌÙËÌÕȮɯÈÜÊÏɯÞÌÕÕɯËÐÌɯ!ÌÌÐÕÍÓÜÚÚÜÕÎɯËÐÌÚÌÙɯȬ,ÜÕË-zu-

Mund -/ÙÖ×ÈÎÈÕËÈɁɯÕÈÛÜÙÎÌÔåŏɯÒÈÜÔɯÝÖÔɯ!(Í4ɯËÐÙÌÒÛɯÌÙÍÖÓÎen kann. Aufgrund 

der aktiven Kommunikationsform dürfte die Aufmerksamkeitswirkung deutlich h ö-

her sein als etwas der Aushang von Plakaten innerhalb der Hochschule. 

 

Nicht nur der Bekanntheitsgrad  sondern auch das Image des BIfU ist aus Marketing-

sicht von hoher Bedeutung, insbesondere wenn es um den Aufbau einer Marke geht. 

Daher wurden drei verschiedene Fragen entwickelt, über die das Image des BIfU er-

hoben wurde. Diese Fragen wurden nur denjenigen Teilnehmern gestellt, die die Z u-

ständigkeit des BIfU für di e Existenzgründungsförderung an der FH Biel efeld richtig 

erkannt haben (n = 612). 

 

Nützlichkeit BIfU-Angebot 

(Das BIfU bietet für Studierende mit Interesse an einer Unternehmensgründung/Selbständigkeit 
ein nützliches Angebot.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig trifft voll zu 148 9,7 43,4 43,4 

trifft eher zu 181 11,9 53,1 96,5 

trifft eher nicht zu 11 ,7 3,2 99,7 

trifft überhaupt nicht zu 1 ,1 ,3 100,0 

Gesamt 341 22,4 100,0  

Fehlend weiß nicht 271 17,8   

nicht anwendbar 912 59,8   

Gesamt 1183 77,6   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 20: Nützlichkeit des BIfU -Angebotes 

 

96,5 % der Befragten, die eine Wertung abgegeben haben, waren der Meinung, dass 

das BIfU- ÕÎÌÉÖÛɯÕĹÛáÓÐÊÏɯÐÚÛɯȹ6ÌÙÛÜÕÎÌÕɯȬÛÙÐÍÍÛɯÝÖÓÓɯáÜɁɯÜÕËɯȬÛÙÐÍÍÛɯÌÏÌÙɯáÜɁȺȭ Insge-

samt also eine sehr positive Bewertung des BIfU-Angebotes. Zu beachten ist, dass 

der Anteil der Befragten, die keine BeurteiÓÜÕÎɯÝÖÙÕÌÏÔÌÕɯÒÖÕÕÛÌÕɯȹȬÞÌÐŏɯÕÐÊÏÛɁȺȮɯ

mit 44 % (271 von 612 Befragten) recht hoch ausfällt . Dies dürfte darauf zurüc kzu-

führen sein, dass ein großer Teil der Befragten noch keine Angebote in Anspruch 

genommen hat und daher unsicher im Hinblick auf eine entsprechende Bewertung 

ist. #ÐÌÚɯáÌÐÎÛɯÚÐÊÏɯÈÜÊÏɯËÈÙÈÕȮɯËÈÚÚɯËÌÙɯȬÞÌÐŏɯÕÐÊÏÛɁ-Anteil bei der nachfolgenden , 

weniger kon kreten Frage deutlich geringer ausfällt.  
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Gut, dass es das BIfU gibt. 

(Ich persönlich finde es gut, dass es das BIfU an der FH Bielefeld gibt.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig trifft voll zu 283 18,6 53,4 53,4 

trifft eher zu 232 15,2 43,8 97,2 

trifft eher nicht zu 14 ,9 2,6 99,8 

trifft überhaupt nicht zu 1 ,1 ,2 100,0 

Gesamt 530 34,8 100,0  

Fehlend weiß nicht 82 5,4   

nicht anwendbar 912 59,8   

Gesamt 994 65,2   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 21: Bedeutung der Existenz des BIfU 

 

Von den Befragten, die eine Bewertung abgegeben haben, gaben 97,2 % an, dass sie 

ÌÚɯÎÜÛɯÍÐÕËÌÕȮɯËÈÚÚɯÌÚɯËÈÚɯ!(Í4ɯÎÐÉÛɯȹȬÛÙÐÍÍÛɯÝÖÓÓɯáÜɁɯÜÕËɯȬÛÙÐÍÍÛɯÌÏÌÙɯáÜɁȺȭɯ#ÌÙɯȬÞÌÐŏɯ

ÕÐÊÏÛɁ-Anteil beträgt 13 % (82 von 612 Befragten). Insgesamt eine sehr positive Beur-

teilung des BIfU.  

 

Sympathie BIfU-Auftritt 

(Ich persönlich finde, dass das Auftreten des BIfU in der Öffentlichkeit sympathisch ist.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig trifft voll zu 69 4,5 23,0 23,0 

trifft eher zu 195 12,8 65,0 88,0 

trifft eher nicht zu 29 1,9 9,7 97,7 

trifft überhaupt nicht zu 7 ,5 2,3 100,0 

Gesamt 300 19,7 100,0  

Fehlend weiß nicht 312 20,5   

nicht anwendbar 912 59,8   

Gesamt 1224 80,3   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 22: Sympathie des BIfU-Auftrittes in der Öffentlichkeit  

 

Das Image des BIfU wird hochschulweit insbesondere von den durchgeführten 

Kommunikationsmaßnahmen aber natürlich auch vom Auftreten seiner Mitarbeiter 
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bestimmt. Um im Rahmen der Imageerhebung auch einen stärker emotional gepräg-

ten Aspekt berücksichtigen zu können, wurden die Studierenden danach befragt, wie 

sympathisch sie das Auftreten des BIfU in der Öffentlichkeit finden. Erwartungsg e-

ÔåŏɯÐÚÛɯËÌÙɯȬÞÌÐŏɯÕÐÊÏÛɁ-Anteil bei dieser Fragestellung mit 51 % (312 von 612 Be-

fragten) sehr hoch ausgefallen. Dies dürfte einerseits darauf zurückzuführen sein, 

dass ein Teil der Personen den Begriff Sympathie nicht unbedingt im Zusamme n-

hang mit der Charakterisierung einer Organisation verwende t und andererseits da-

rauf, dass man eine entsprechende Einschätzung bezüglich einer Organisation, die 

man vielleicht auch nur vage kennt, nicht innerhalb einer sehr kurzen Zeit während 

der Befragung vornehmen kann und daher aus Bequemlichkeit eher geneigt ist, die 

*ÈÛÌÎÖÙÐÌɯȬÞÌÐŏɯÕÐÊÏÛɁɯáÜɯÞåÏÓÌÕȭɯ(ÔÔÌÙÏÐÕɯƜƜ,0 % der Befragten, die das BIfU ken-

nen und eine Bewertung vorgenommen haben, gaben an, dass das Auftreten des 

BIfU in der Öffen tÓÐÊÏÒÌÐÛɯÞÌÐÛÎÌÏÌÕËɯÚàÔ×ÈÛÏÐÚÊÏɯÐÚÛɯȹȬÛÙÐÍÍÛɯÝÖÓÓɯáÜɁɯÜÕËɯȬÛÙÐÍÍÛɯÌÏÌÙɯ

áÜɁȺȭ 
 

BIfU-Beratung kostenlos 

(Die Beratungsangebote vom BIfU sind für Studierende der FH Bielefeld kostenlos.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig 

ja 358 23,5 100,0 100,0 

Nein 0 ,0   

Fehlend weiß nicht 254 16,7   

nicht anwendbar 912 59,8   

Gesamt 1166 76,5   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 23: Bekanntheit der Kostenfreiheit der BIfU-Beratungsangebote 

 

Die über das BIfU organisierten Beratungsangebote (z.B. Veranstaltung Existenz-

gründung von Prof. Pl ümer, Gründungscoaching) sind für die Studierenden  der FH 

Bielefeld kostenlos. Da Existenzgründungsberatungen außerhalb der Hochschule 

häufig kostenpflichtig sind, wurde eine entsprechende Frage  zur Erhebung des dies-

bezüglichen Kenntnisstandes der Studierenden mit in die Erhebung aufgenommen. 

Au ffällig isÛɯÈÜÊÏɯÏÐÌÙɯËÌÙɯÙÌÓÈÛÐÝɯÏÖÏÌɯȬÞÌÐŏɯÕÐÊÏÛɁ-Anteil von 42 % (254 von 612 

Befragten). Das heißt ein recht großer Teil der Befragten, die das BIfU kennen, weiß 

nicht, dass die Angebote der Hochschule kostenlos sind. Erfreulicherweise gab kei-

ner der Befragten an, dass die Angebote kostenpflichtig sind.  
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3.5 Inanspruchnahme und Bewertung von Angeboten des BIfU  

Um Informationen zur Akzeptanz der Angebote des BIfU zu erhalten, wurden in die 

Studierendenbefragung verschiedene Fragen zur Inanspruchnahme und Bewertung 

der Angebote aufgenommen. Die bisherigen Evaluation en der Teilnehmerzahlen der 

durchgeführten Veranstaltungen lassen vermuten, dass nur ein sehr kleiner Teil der 

Studierenden entsprechende Angebote in Anspruch nimmt. Für die weitere Optimi e-

rung der Ang ebote des BIfU (Ausrichtung auf die Bedürfnisse der Studierenden) ist 

es wichtig zu erfahren, wie die Teilnehmer die Angebote bewerte n. Hierzu wurden 

in der Befragung verschiedene Items berücksichtigt. Die Ergebnisse zeigen die nach-

folgenden Tabellen.  

 

Nutzung BIfU-Angebot 

(Ich habe schon einmal Angebote des BIfU in Anspruch genommen.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig ja 23 1,5 3,8 3,8 

nein 589 38,6 96,2 100,0 

Gesamt 612 40,2 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 912 59,8   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 24: Nutzung von BIfU -Angeboten 

 

3,8 % der Befragten, die das BIfU kennen, gaben an, schon einmal Angebote des BIfU 

genutzt zu haben (n = 23). Generell ist im Hinblick auf mögliche  Bewertungen und 

Verallgemeinerungen zu beachten, dass die Anzahl der Befragten, die sich zu den 

nachfolgenden Fragestellungen geäußert haben sehr klein ist. 
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BIfU berät unabhängig 

(Das BIfU berät Studierende unabhängig.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig trifft voll zu 15 1,0 71,4 71,4 

trifft eher zu 5 ,3 23,8 95,2 

trifft eher nicht zu 1 ,1 4,8 100,0 

Gesamt 21 1,4 100,0  

Fehlend weiß nicht 2 ,1   

nicht anwendbar 1501 98,5   

Gesamt 1503 98,6   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 25: Unabhängigkeit des BIfU-Beratungsangebotes 

 

Ein Beratungsangebot einer Hochschule zum Thema Existenzgründung sollte una b-

hängig sein. Aufgrund der finanziellen Förderung des BIfU durch die IHK Bielefeld 

und die Sparkassen Bielefeld und Herford und der damit verbundenen Einbindung 

dieser Organisationen in verschiedene Marketingmaßnahmen, besteht grundsätzlich 

die Gefahr, dass die Studierenden das BIfU nicht als unabhängige Einrichtung anse-

hen (wenngleich diese natürlich unbegründet ist) . Im Rahmen der Erhebung zeigte 

sich, dass diese Befürchtung nicht eingetreten ist. Für 95,2 % der Befragten, die be-

reits Angebote des BIfU genutzt haben, berät das BIfU weitgehend unabhängig 

ȹȬÛÙÐÍÍÛɯÝÖÓÓɯáÜɁɯÜÕËɯȬÛÙÐÍÍÛɯÌÏÌÙɯáÜɁȺȭɯ(ÕÚÖÍÌÙÕɯÐÚÛɯËÐÌɯÉÐÚÏÌÙÐÎÌɯ$ÐÕÉÐÕËÜÕÎɯËÌÙɯ*oo-

perationspartner in die Kommuni kation des BIfU nicht als problematisch anzusehen.  
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BIfU kompetent 

(Das BIfU ist ein kompetenter Ansprechpartner in Sachen Unternehmensgründung/ 
Selbständigkeit.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig trifft voll zu 11 ,7 50,0 50,0 

trifft eher zu 10 ,7 45,5 95,5 

trifft eher nicht zu 1 ,1 4,5 100,0 

Gesamt 22 1,4 100,0  

Fehlend weiß nicht 1 ,1   

nicht anwendbar 1501 98,5   

Gesamt 1502 98,6   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 26: Kompetenz des BIfU 

 

Ein weiterer wichtiger  Aspekt der Arbeit des BIfU ist die Frage, wie ausgeprägt die 

Kompetenz des BIfU in Sachen Existenzgründungsförderung aus Sicht der Befragten 

ist. Auch hier zeigte sich, dass die Befragten mit 95,5 % Zustimmung dem BIfU eine 

ÏÖÏÌɯ*ÖÔ×ÌÛÌÕáɯÉÌÚÊÏÌÐÕÐÎÌÕɯȹȬÛÙÐÍÍÛɯÝÖÓÓɯáÜɁɯÜÕËɯȬÛÙÐÍÍÛɯÌÏÌÙɯáÜɁȺȭ 

 

BIfU-Angebot umfangreich 

(Das BIfU bietet ein sehr umfangreiches Unterstützungsangebot.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig trifft voll zu 10 ,7 45,5 45,5 

trifft eher zu 10 ,7 45,5 90,9 

trifft eher nicht zu 2 ,1 9,1 100,0 

Gesamt 22 1,4 100,0  

Fehlend weiß nicht 1 ,1   

nicht anwendbar 1501 98,5   

Gesamt 1502 98,6   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 27: Breite des BIfU-Angebotes 

 

Bedürfnisse nach Unterstützung sind bei (potentielle n) Gründern sehr unterschied-

lich ausgeprägt. Um möglichst vielen Gründern eine optimale Betreuung bieten zu 

können, ist es wichtig, dass das BIfU ein breites Angebot bietet. Mit 90,9 % Zustim-
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mung bescheinigen die Befragten dem BIfU ein weitgehend umfangrei ches Unter-

ÚÛĹÛáÜÕÎÚÈÕÎÌÉÖÛɯȹȬÛÙÐÍÍÛɯÝÖÓÓɯáÜɁɯÜÕËɯȬÛÙÐÍÍÛɯÌÏÌÙɯáÜɁȺȭ 

 

Welche der folgenden Angebote 
haben Sie persönlich schon  
genutzt? 

Anteil in Prozent von denen, die 
schon Angebote des BIfU in 
Anspruch genommen haben  

(n = 23) 

Anteil in Prozent aller Befragten 
(n = 1524) 

Veranstaltung Existenzgründung 
von Prof. Plümer 

69,6 1,0 

Gründungscoaching mit Martin 
Kalis 

39,1 0,6 

Intensiv-Seminare zu Marketing, 
Steuern oder Finanzen mit Martin 
Kalis 

26,1 0,4 

BIfU-Ideenwettbewerb 13,0 0,2 

GründerSchule der Sparkassen 13,0 0,2 

Gründungswettbewerb start2grow 13,0 0,2 

IHK-Akademie 8,7 0,1 

Alumni-Datenbank 8,7 0,1 

Xing-Gruppe  
Existenzgründer der FH Bielefeld 4,3 0,1 

Exist-Gründerstipendium 4,3 0,1 

 

Tabelle 28: Nutzung von Angeboten zur Gründerförderung  

 

Um d ie Angebote noch besser auf die Bedürfnisse der Studierenden mit Gründungs-

interesse ausrichten zu können, wurde im Rahmen der durchgeführten Befragung 

erhoben, welche Angebote die (potentiellen) Gründer genutzt haben. Hier zeigte 

sich, dass vor allem die VÌÙÈÕÚÛÈÓÛÜÕÎɯȬ$ßÐÚÛÌÕáÎÙĹÕËÜÕÎɁɯÝÖÕɯ/ÙÖÍȭɯ/ÓĹÔÌÙɯÜÕËɯ

das von Dipl. -*ÍÔȭɯ*ÈÓÐÚɯËÜÙÊÏÎÌÍĹÏÙÛÌɯȬ&ÙĹÕËÜÕÎÚÊÖÈÊÏÐÕÎɁɯÚÖÞÐÌɯËÐÌɯÝÖÕɯÐÏÔɯ

abÎÌÏÈÓÛÌÕÌÕɯȬ(ÕÛÌÕÚÐÝ-2ÌÔÐÕÈÙÌɁɯÈÜÍɯÉÌÚÖÕËÌÙÌÚɯ(ÕÛÌÙÌÚÚÌɯÎÌÚÛÖŏÌÕɯÚÐÕËȭɯ ÉÌÙɯÈÜÊÏɯ

Ideen- und Gründungswettbewerbe sowie die j ährlich durchgeführte GründerSchule 

der Sparkassen Bielefeld und Herford werden in Anspruch genommen. Dass das 

Exist-Gründerstipendium nur eine sehr geringe Inanspruchnahme aufweisen kann, 

ist auf die strikten Vergaberegeln zurückzuführen.  
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Globalzufriedenheit BIfU 

(Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit den Angeboten, die Sie beim BIfU persönlich  
in Anspruch genommen haben?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig sehr zufrieden 3 ,2 13,0 13,0 

zufrieden 15 1,0 65,2 78,3 

eher zufrieden 4 ,3 17,4 95,7 

eher unzufrieden 1 ,1 4,3 100,0 

Gesamt 23 1,5 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1501 98,5   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 29: Globalzufriedenheit mit den Angeboten des BIfU  
 

Die Befragten, die schon einmal Angebote des BIfU in Anspruch genommen haben, 

ÞÌÐÚÌÕɯÌÐÕÌɯÏÖÏÌɯ&ÌÚÈÔÛáÜÍÙÐÌËÌÕÏÌÐÛɯÈÜÍɯȹ ÕÛÌÐÓÌɯȬsÌÏÙɯáÜÍÙÐÌËÌÕɁȮɯȬáÜÍÙÐÌËÌÕɁɯ

ÜÕËɯȬÌÏÌÙɯáÜÍÙÐÌËÌÕɁɯÌÙÎÌÉÌÕɯáÜÚÈÔÔÌÕɯƝƙȮƛɯǔȺȭ 
 

Weiterempfehlung BIfU 

(Können Sie die Angebote des BIfU anderen Studierenden weiterempfehlen?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig ja 19 1,2 82,6 82,6 

nein 1 ,1 4,3 87,0 

vielleicht 3 ,2 13,0 100,0 

Gesamt 23 1,5 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 1501 98,5   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 30: Weiterempfehlungsquote 

 

Ein weit erer Indikator für die Zufriedenheit der Befragten, die bereits Angebote in 

Anspruch genommen haben, mit den Leistungen des BIfU stellt die Weiterempfe h-

lungsquote dar. Mit 82,6 % ȬÑaɁ-Anteil und 13,0 % ȬÝielleichtɁ-Anteil ist die Weite r-

empfehlungsquote erf reulich hoch, wenn man berücksichtigt, dass die Angebote des 

BIfU ja nicht vollkommen individuell und damit 100%ig auf die konkreten Bedür f-

nisse jedes einzelnen Gründers mit seinen spezifischen Problemen und Fragen zuge-

schnitten werden können. Den höchsten Individualisierungsgrad von allen BIfU -

Angeboten kann das Betreuungsangebot des Gründungscoaches bieten, wobei auch 

hier natürlich zeitl iche und finanzielle Restriktionen zu berücksichtigen sind.  
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Inanspruchnahmeabsicht BIfU 

(Falls ich mich in der Zukunft einmal selbständig machen bzw. ein Unternehmen gründen  
möchte, dann werde ich auf jeden Fall das BIfU kontaktieren.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte  
Prozente 

Gültig ja 273 17,9 46,3 46,3 

nein 16 1,0 2,7 49,1 

vielleicht 300 19,7 50,9 100,0 

Gesamt 589 38,6 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 935 61,4   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 31: Inanspruchnahmeabsicht bezüglich des BIfU bei eventueller zukünftiger 

Gründung  

 

Für die Befragten, die angaben, das BIfU zu kennen, und die noch keine Angebote 

des BIfU in Anspruch genommen haben, stellt die sich die Frage, ob sie das BIfU für 

den Fall, dass sie zukünftig eine Selbständigkeit bzw. Unternehmensgründung real i-

sieren wollen, kontaktieren werden. Die Formulierung des Items wurde dabei recht 

eÕÎɯÎÌÍÈÚÚÛɯȹȬÈÜÍɯÑÌËÌÕɯ%ÈÓÓɁȺȭɯ(ÔÔÌÙÏÐÕɯƘƚ,3 % der relevanten Befragten haben hier 

áÜÎÌÚÛÐÔÔÛɯȹ ÕÛÞÖÙÛɯȬÑÈɁȺȭɯEtwa die Hälfte der relevanten Befragten (50,9 %) konnte 

sich dies zumindest grundsätzlich vorstellen bzw. wollte dies nicht von vorne herein 

aussÊÏÓÐÌŏÌÕɯȹ ÕÛÞÖÙÛɯȬÝÐÌÓÓÌÐÊÏÛɁȺȭɯHieran zeigt sich, dass es unter den Befragten 

eine hohe Akzeptanz für ein Existenzgründungsförderungsangebot innerhalb der FH 

Bielefeld gibt. Dies ist bei der weiteren Planung von entsprechenden Angeboten an 

der Hochschule zu berücksichtigen, etwa auch im Hinblick auf eine eventuell stärke-

re Einbindung von Abso lventen der FH Bielefeld.  
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Bekanntheit Absolventenberatung 

(Mir ist bekannt, dass das BIfU auch Absolventen der FH Bielefeld, die ein Unternehmen 
gründen bzw. sich selbständig machen möchten, unterstützt.) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig ja 353 23,2 59,9 59,9 

nein 236 15,5 40,1 100,0 

Gesamt 589 38,6 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 935 61,4   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 32: Bekanntheit des Beratungsangebotes für Absolventen 

 

Von den Befragten, die das BIfU kennen und bislang noch keine Angebote des BIfU 

genutzt haben, wissen 59,9 %, dass sich das BIfU mit seinen Unterstützungsangebo-

ten auch an Absolventen der FH Bielefeld richtet. Dieses Wissen ist insofern von Be-

deutung, da sich viele Absolventen erst nach einiger Zeit in abhängiger Beschäfti-

gung selbständig machen (was grundsätzlich ja auch ein sinnvolles Vorgehen dar-

stellt). Somit besteht für die FH Bielefeld die Möglichkeit , ihre Absolventen bei ihrem 

Weg in die Selbständigkeit zu unterstützen. Es macht daher Sinn, dieses Angebot 

ÜÕÛÌÙɯËÌÕɯ2ÛÜËÐÌÙÌÕËÌÕɯÞÌÐÛÌÙɯáÜɯÝÌÙÉÙÌÐÛÌÕȮɯÜÔɯËÌÕɯ ÕÛÌÐÓɯËÌÙɯȬ-ÐÊÏÛÞÐÚÚÌÙɁȮɯËÌÙɯ

aktuell bei 40,1 % liegt, zukünftig deutlich zu reduzieren. Für vi ele Absolventen stellt 

ihre ehemalige Hochschule eine vertraute Einrichtung dar, zu der der Bezug im 

Zweifel höher ist, als der Bezug zu einer unbekannten anderen Organisation, die Un-

ternehmensgründer in der Region unterstützt. Auch im Rahmen von Alumni -

Ak tivitäten  könnte die Hochschule von der Bindung ihrer Absolventen über den 

Weg der Existenzgründungsförderung profiti eren. 
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3.6 Gründungsinteresse von Studierenden  

Das Ausmaß, in dem eine Fachhochschule ihre knappen (finanziellen)  Mittel in A n-

gebote zur Existenzgründungsförderung lenken sollte, ist unter anderem davon ab-

hängig, inwieweit bei den Studierenden die Themen Selbständigkeit und Unterne h-

mensgründung grundsätzlich von Bedeutung sind. Um herauszufinden, wie das 

Gründungsinteresse von Studierenden der FH Bielefeld ist, wurden den Teilnehmern 

der Befragung entsprechende Fragen gestellt. Die Ergebnisse werden nachfolgend in 

den Tabellen vorgestellt. 

 

Gründungsneigung 

(Welche der folgenden Aussagen trifft auf Sie persönlich zu?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig zukünftig keinesfalls  

selbständig 
264 17,3 17,3 17,3 

zukünftig Selbständigkeit 

nicht ausgeschlossen 
1069 70,1 70,1 87,5 

Selbständigkeit innerhalb 

von 5 Jahren 
116 7,6 7,6 95,1 

bin bereits selbständig oder 

kurz davor 
75 4,9 4,9 100,0 

Gesamt 1524 100,0 100,0  

 

Tabelle 33: Gründungsneigung der Befragten insgesamt 

 

Der Anteil der Befragten, der angibt, dass eine Selbständigkeit bzw. Unternehmens-

gründung in der Zukunft vollkommen ausgeschlossen ist, beträgt 1 7,3 %. 70,1 % der 

Befragten können sich zumindest vorst ellen, zukünftig einmal beruflich selbständig 

zu sein bzw. ein Unternehmen zu gründen. Überträgt man diese Quote auf die akt u-

ell zum WS 2009/10 an der FH Bielefeld eingeschriebenen (relevanten) Studierenden 

(6563), so sind das immerhin etwa 4601 Studierende, die einer Existenzgründung 

gegenüber nicht ablehnend eingestellt sind. Betrachtet man lediglich die Befragten, 

die sich innerhalb von fünf Jahren selbständig machen oder ein Unternehmen grün-

den möchten, so beträgt der Anteil dieser Gruppe 7,6 %. Übertragen auf die zum WS 

2009/10 an der FH Bielefeld eingeschriebenen (relevanten) Studierenden ergibt dies 

eine Anzahl von 499 Personen, die bereits Vorstellungen von einer möglichen zu-

künftigen  selbständigen Tätigkeit oder Unternehmensgründung  haben. Der Anteil 

der Befragten, die angaben, kurz vor einer Selbständigkeit bzw. Unternehmensgrün-

dung zu stehen oder dies bereits schon realisiert haben, beträgt 4,9 %.26 Übertragen 

                                                 
26 Anmerkung: In der Alumni -Datenbank der FH Bielefeld sind zurzeit 804 Einträge enthalten (Stand: 

05.01.2010)ȭɯ#ÈÝÖÕɯÏÈÉÌÕɯƚƚɯ/ÌÙÚÖÕÌÕɯËÌÕɯ2ÛÈÛÜÚɯȬ4ÕÛÌÙÕÌÏÔÌÕÚÎÙĹÕËÌÙ/SelbständigerɁ angegeben, 

was einem Gründeranteil von 8,2 % entspricht. Allerdings ist zu beachten, dass die fachbereichsbezo-



 43 

auf die Gesamtzahl der (relevanten) Studierenden im WS 2009/10 resultieren hieraus 

immerhin 322 Personen, die bereits sehr konkrete Gründungsprojekte verfolgen. 

Zum Vergleich: Der Gründungscoach der FH Bielefeld hat aktuell etwa 50 Studi e-

rende und Absolventen in der Beratung (Stand: 01/2010). 

Auf Basis dieser Überlegungen können grundsätzlich Kapazitätsplanungen im für 

Existenzgründungsförderungsangebote an der FH Bielefeld vorgenommen we rden. 

Es kann vermutet  werden, dass möglicherweise 30 bis 50 % der Studierenden und 

Absolventen, die sich selbständig machen bzw. ein Unternehmen gründen möchten 

und das BIfU kennen, das BIfU auch tatsächlich kontaktieren würden, um Angebote 

in A nspruch zu nehmen. 

 

Es ist zu vermuten, dass die Gründungsneigung der Studierenden in Abhängigkeit 

vom Fachbereich variiert. 27 Insofern soll nachfolgend eine weitere Auswertung nach 

Fachbereichen durchgeführt werden.  

 

Gründungsneigung 

 

Fachbereich/Lehreinheit 

zukünftig  
keinesfalls 
selbständig 

zukünftig  
Selbständigkeit 

nicht  
ausgeschlossen 

Selbständigkeit 
innerhalb von 

5 Jahren 

bin bereits 
selbständig 
oder kurz 

davor 

 

Gestaltung 
(n = 63) 9,5 % 49,2 % 4,8 % 36,5 % 100,0 % 

Architektur und 
Bauingenieurwesen 

(n = 99) 
12,1 % 74,7 % 7,1 % 6,1 % 100,0 % 

Ingenieurwissenschaften 
und Mathematik 

(n = 518) 
17,6 % 73,8 % 6,0 % 2,7 % 100,1 % 

Sozialwesen 
(n = 215) 17,8 % 74,0 % 4,7 % 3,7 % 100,2 % 

Wirtschaft 
(n = 515) 14,6 % 69,9 % 11,1 % 4,5 % 100,1 % 

Gesundheit 
(n = 107) 37,4 % 57,9 % 3,7 % 0,9 % 99,9 % 

 

Tabelle 34: Gründungsneigung nach Fachbereichen 

 

Die höchste Gründungsneigung weisen Studierende des Fachbereichs Gestaltung 

auf. Dies dürfte darauf zurückzuführen sein, dass es in diesem Berufsfeld ver-

gleichsweise wenige abhängige Beschäftigungsverhältnisse auf dem Arbeitsmarkt 

                                                                                                                                                         
genen Anteile der in der Datenbank eingetragenen Absolventen nicht repräsentativ sind. Teilweise 

gibt es im Vergleich zu den aktuellen fachbereichsbezogenen Anteilen der Studierenden an der FH 

Bielefeld erhebliche Abweichungen. So sind etwa Studierende des Fachbereichs Ingenieurwissen-

schaften und Mathematik deutlich überrepräsentiert. Auch ist die absolute Zahl der Datenbankeintr ä-

ge zu gering, um daraus sichere Erkenntnisse gewinnen zu können. Der Mirkozensus 2008 des Statis-

tischen Bundesamtes (Fachserie 1, Reihe 4.1.1) weist einen Anteil von 11 % Selbständigen für die Bu n-

desrepublik Deutschland aus (Statistisches Bundesamt, 2009). 
27 Hasenjäger (2007): Das Bielefelder Modell der integrierten Existenzgründungsausbildung für St u-

dierende und Hochschulabsolventen ɬ Bericht zur Konzeptentwicklung,  S. 9 ff. 
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gibt, weshalb viele Absolventen gezwungen sind, sich selbständig zu machen. An 

der Lehreinheit Gesundheit haben die Studierenden vergleichsweise geringes Inte-

resse an einer Selbständigkeit bzw. Unternehmensgründung. Erklären lässt sich dies 

unter anderem durch die Tatsache, dass an dieser Lehreinheit auch Lehrer für 

Gesundheitsberufe ausgebildet werden. Deren Berufsziel stellt klassischerweise eine 

Tätigkeit im Angestelltenverhältnis dar.  
 

Gespräch mit Freunden 

(Haben Sie schon einmal mit anderen Personen (z.B. Freunde, Familie) über Ihr Interesse an einer  
Selbständigkeit/Unternehmensgründung gesprochen?) 

  
Häufigkeit Prozent Gültige Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig ja 743 48,8 58,9 58,9 

nein 517 33,9 41,1 100,0 

Gesamt 1260 82,7 100,0  

Fehlend nicht anwendbar 264 17,3   

Gesamt 1524 100,0   

 

Tabelle 35: Gespräch mit Freunden über das eigene Gründungsinteresse 

 

Es kann davon ausgegangen werden, dass Studierende, die sich mit anderen Men-

schen über eine mögliche Selbständigkeit unterhalten, ein besonderes Interesse an 

diesem Thema aufweisen. Insofern wurde eine entsprechende Fragestellung mit in 

die Befragung der Studierenden an der FH Bielfeld aufgenommen. Etwas mehr als 

die Hälfte (58,9 %) der Befragten, die sich eine mögliche zukünftige Selbständigkeit 

nicht von vorn herein ausgeschlossen haben, hat bereits mit anderen Personen (wie 

z.B. Freunden oder Familienangehörigen) über das eigene Interesse an einer Selb-

ständigkeit bzw. Unternehmensgründung gesprochen.  

 

Betrachtet man Gründungsneigung und Gesprächsaktivität, dann stellt man fest, 

dass mit zunehmender Konkretisierung des Gründungsprojektes auch die G e-

sprächsaktivität zunimmt. Dies zeigt die nachfolgende Tabelle.  
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Gespräch mit Freunden * Gründungsneigung Kreuztabelle 

Anzahl  Gründungsneigung 

  zukünftig Selb-

ständigkeit nicht 

ausgeschlossen 

Selbständigkeit 

innerhalb von 5 

Jahren 

bin bereits  

selbständig oder 

kurz davor Gesamt 

Gespräch mit Freunden ja 569 101 73 743 

nein 500 15 2 517 

Gesamt 1069 116 75 1260 

Ja-Anteil Prozent 53,2  87,1 97,3  

 

Tabelle 36: Gesprächsinteresse in Abhängigkeit von der Gründungsneigung  

 

3.7 Verbesserungsvorschläge von Studierenden  
Im Hinblick auf das Aufdecken von Schwachstellen oder Problemen im Zusamme n-

hang mit der Existenzgründungsförderung aber auch im Hinblick auf das Feststellen 

besonders interessanter Angebote, wurde den Befragten abschließend die Möglich-

keit eingeräumt, sich frei zu äußern. Von dieser Möglichkeit haben 6,1 % der Befrag-

ten Gebrauch gemacht (n = 93). Die wichtigsten Angaben der Studierenden wurden 

in Kategorien zusammengefasst und nach Häufigkeiten ausgewertet . Die nachfol-

genden Tabellen zeigen die Ergebnisse. Hier bietet sich nun für das BIfU und die 

Fachbereiche die Möglichkeit, entsprechende Anmerkungen kritisch zu prüfen und 

gegebenenfalls Verbesserungen zu initiieren. 

 

Anmerkungen im Hinblick auf die Angebote des BIfU Anzahl 

In unserem Fachbereich suchen Absolventen eher eine gute Anstellung. Hier sollten überhaupt erst 
einmal die Möglichkeiten aufgezeigt werden, als was und wie man sich selbständig machen kann. 

5 

Grundsätzlich finde ich die Existenz des BIfU super. Existenzgründungsförderung ist sehr gut. 4 

Workshops zum Thema Existenzgründungsförderung durchführen. Innerhalb der Vorlesungszeit zu 
Zeiten, in denen auch viele können. 

2 

Größte Hürde einer Existenzgründung ist die Geschäftsidee. Interdisziplinärer Austausch mit Studie-
renden anderer Fachbereiche fehlt. Dies würde Ideen fördern. Skandinavische Länder legen viel Wert 
auf interdisziplinäre Zusammenarbeit. 

1 

Gut wäre eine Mischung aus theoretischem Unterricht und Berichten von Existenzgründern. 1 

Konnte leider bisher an keinem Seminar zur Existenzgründung teilnehmen, da diese immer mit den 
Vorlesungen an der FH kollidieren, die Zeiten überschneiden sich. 

1 

 

Tabelle 37: Anmerkungen mit Bezug zum BIfU  

 

Zum einen ist es wichtig, dass das BIfU zielgruppenorientierte Angebote bietet. 

Hierbei ist zu beachten, dass die Interessen und Vorkenntnisse der Studierenden 

teilweise stark differieren. Zum anderen sollte der Hinweis auf die Förderung des 

interdisziplinären Austausches ge prüft werden. Hierbei könnte das BIfU entspr e-

chende Kontakte zwischen den Fachbereichen fördern und die Fachbereiche motivie-

ren, mehr interdisziplinäre (fachbereichsübergreifende) Projekte anzubieten, auch 
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wenn dies im Rahmen der aktuellen Strukturen in de n Bachelor-Studiengängen si-

cherlich nicht einfach sein dürfte.  

 

Anmerkungen im Hinblick auf die Angebote der Fachbereiche Anzahl 

Zu geringes Angebot an Veranstaltungen zu BWL/Existenzgründung am Fachbereich. 6 

Veranstaltungen zu BWL/Existenzgründung sind unnötig.  
Benotung der BWL-Module unerwünscht. BWL sollte kein Pflichtfach sein. 

6 

BWL-Veranstaltungen zu wenig anspruchsvoll. 5 

Wichtigkeit von BWL-Wissen für Beruf auch in nicht-wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen. 3 

Am Fachbereich sollte BWL erst gegen Ende des Studiums gelehrt werden (aktuell zu früh). 3 

Aufgrund der vielen Pflichtseminare haben viele Studierenden keine Zeit hier und da weitere interes-
sante Seminare zu besuchen. 

2 

Existenzgründungsthemen in die BWL-Veranstaltung integrieren, wg. insgesamt zu hoher Arbeitsbe-
lastung. 

2 

BWL-Veranstaltung nicht auf die Zielgruppe angepasst. 1 

Ich habe kein Interesse an betriebswirtschaftlichen Inhalten, weil ich aufgrund früherer Ausbildung 
ausreichende Vorkenntnisse habe. 

1 

Mehr Praktika, Exkursionen oder Projekte, damit man praktisch die Unternehmen erleben könnte. 1 

Anrechnung der Kurse BWL/Existenzgründung. 1 

Mehr Personen aus der direkten Praxis holen. 1 

 

Tabelle 38: Anmerkungen mit Bezug zu den Fachbereichen 

 

Die Fachbereiche sollten auf Basis der Anmerkungen der Befragten ihr eigenes An-

gebot kritisch überprüfen und eventuell Veränderungen vornehmen.  

 

Anmerkungen im Hinblick auf die Kommunikation zur Existenzgründungsförderung Anzahl 

Mehr Information/Werbung zum Angebot der Existenzgründungsförderung.  
Viele wissen nicht, dass es so etwas gibt. 

12 

Mehr Präsenz am Standort Minden mit dem Thema Existenzgründungsförderung. 
Weg nach Bielefeld ist zeitaufwendig. 

5 

Persönlich in den Lehrveranstaltungen erscheinen, nicht nur über E-Mail kommunizieren. 2 

Vielleicht auch schon mal in der Erstsemester-Woche vorstellen. 1 

Professoren sollten in den Vorlesungen auf Angebote zur Existenzgründungsförderung aufmerksam 
machen. 

1 

Vielleicht wäre ich schon mal früher auf BIfU aufmerksam geworden, aber durch die meiner Meinung 
nach zu voll gehängten Wände schaltet man manchmal ungewollt automatisch ab und es bleibt auch 
nicht direkt alles im Gedächtnis. 

1 

Machen Sie den Leuten keine falschen Hoffnungen sondern bleiben Sie realistisch bei Beratungen 
und Prognosen für eine neue Existenz. Es gibt nichts Schlimmeres als in eine Schuldenfalle hinein zu 
geraten. 

1 

BIfU fällt durch die ständigen E-Mail-Bombardierungen nicht unbedingt positiv auf. 1 

 

Tabelle 39: Anmerkungen mit Bezug zur Kommunikation  

 

Das BIfU sollte seine Kommunikationsmaßnahmen prüfen und gegebenenfalls we i-

ter ausbauen. Hierbei sollte auch dem Standort in Minden eine besondere Aufmerk-

samkeit gewidmet werden. Aber auch der Hinweis, potentiellen Gründern keine fa l-

schen Hoffnungen zu machen, ist von Wichtigkeit.  Die persönliche Präsenz durch 

BIfU-Mitarbeiter könnte in den Lehrveranstaltungen erhöht werden.  
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Sonstige Anmerkungen Anzahl 

Lob, dass es eine Befragung von Studierenden durch die Hochschule gibt.  
Es sollten mehr Befragungen dieser Art auch zu anderen Themen durchgeführt werden 

4 

 

Tabelle 40: Sonstige Anmerkungen 

 

Es zeigt sich, dass eine von der Hochschule initiierte Befragung der Studierenden 

offenbar auf ein ausgeprägtes Interesse bei den Studierenden trifft. Neben der hohen 

Teilnehmerzahl drückt sich dies auch in den Anmerkungen der Studierenden aus.  
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4. Bewertung der Untersuchungsergebnisse  und Maßnahmenempfehlungen  
a) Grundlagenwissen in BWL  

Die Wahrnehmung der Wichtigkeit von betriebswirtschaftlichem Wissen für berufl i-

che Tätigkeit  variiert in Abhängigkeit vom Fachbereich . Studierende des FB Sozial-

wesen und der Lehreinheit Gesundheit wiesen hier vergleichsweise niedrige Werte 

auf, was zum Teil mit der tatsächlich geringeren Relevanz der BWL für das spätere 

Berufsleben in diesen begründet werden  kann. Dennoch sollten die Fachbereiche ih-

ren Studierenden die Bedeutung der BWL auch für das alltägliche Leben verdeutl i-

chen und begründen, warum BWL ein Pflichtmodul im Studiengang ist . So kann das 

Image der BWL insgesamt verbessert werden. 

Das Interesse der Studierenden an der BWL variiert in Abhängigkeit vom Fachb e-

reich. Gerade im FB Sozialwesen ist es vergleichsweise gering ausgeprägt. Auch hie-

raus ergibt sich, dass der FB Sozialwesen Maßnahmen initiieren sollte, die zu einer 

Verbesserung des Images der BWL bei den Studierenden des Fachbereichs führen. 

Letztlich geht es darum, die Akzeptanz für das Pflicht -Modul BWL weiter zu erh ö-

hen. 

Hierfür ist natürlich auch die Angebotsgestaltung von Bedeutung. In der Befragung 

zeigte sich, dass die Zufriedenheit  der Befragten mit dem aktuellen BWL -Angebot 

fachbereichsabhängig variiert . Insbesondere die Fachbereiche Gestaltung, Archite k-

tur und Bauingen ieurwesen sowie Sozialwesen sollten ihr aktuelles Angebot kritisch 

überprüfen und  optimieren . Ansatzpunkte für mögliche Verbesserungen könnten 

beispielsweise folgende sein: Umfang  des Angebotes, Niveau des Angebotes, Zeit-

punkt des Moduls im Studienverlauf  (eher am Ende platzieren). 

An den Fachbereichen Ingenieurwissenschaften und Mathematik , Sozialwesen und 

Gestaltung könnten in stärkerem Maße Gastreferenten aus Unternehmen in die 

Lehrveranstaltungen eingeladen werden. Hierfür sollten die Dekane bei ihren Pro-

fessoren werben. 

 

b) Bielefelder Institut für Unternehmensgründung  

Der BIfU-Bekanntheitsgrad unter den Studierenden ist mit hochschulweit en 40,2 % 

bereits erfreulich hoch. Allerdings besteht auch noch ein deutliches Verbesserungs-

potenzial, da über die Hälfte der Befragten das BIfU nicht kennen. Dies verdeutlicht, 

wie wichtig die Bündelung und die K ontinuität von Marketingmaßnahmen sind, um 

das Thema Existenzgründungsförderung im Bewusstsein der Studierenden zu ver-

ankern. Die Bedeutung der Kontinuität resultiert vor allem aus der Tatsache, dass die 

Zusammensetzung der Studierenden nicht stabil ist, sondern sich jedes Semester 

verändert (Immatrikulationen und Exmatrikulationen finden regelmäßig statt). Das 

BIfU sollte die Marketingaktivitäten insbesondere noch in den Fachbereichen Gestal-

tung, Architektur und Bauingenieurwesen, Ingenieurwissenschaften u nd Mathem a-

tik sowie Sozialwesen verstärken, um den Bekanntheitsgrad hier weiter  zu steigern. 

Hierbei dürfte vor allem  auch eine verstärkte persönliche Präsenz in den Fachberei-

chen vor Ort förderlich sein. Dies kann unter anderem durch die Präsenz des im Ja-

ÕÜÈÙɯƖƔƕƔɯÕÌÜɯÈÕÎÌÚÊÏÈÍÍÛÌÕɯȬBIfU-Mobil ÚɁɯȹ%ÐÈÛɯƙƔƔɯÔÐÛɯ6ÌÙÉÌÉÌÒÓÌÉÜÕÎȺɯÈÕɯËÌÕɯ

verschiedenen Standorten der Fachhochschule in Verbindung mit  dem Besuch von 
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Lehrveranstaltungen durch die studentischen Mitarbeiter des Instituts und den  

Gründungscoach erreicht werden. Ebenso sollte der Bekanntheitsgrad des 

Gründungscoaches in den Fachbereichen Gestaltung, Ingenieurwissenschaften und 

MaÛÏÌÔÈÛÐÒɯÚÖÞÐÌɯ2ÖáÐÈÓÞÌÚÌÕɯÞÌÐÛÌÙɯËÜÙÊÏɯ,ÈÙÒÌÛÐÕÎÔÈŏÕÈÏÔÌÕɯÜÕËɯȬÝÖÙɯ.ÙÛɁ-

Präsenz gesteigert werden. Dies macht allerdings nur d ann Sinn, wenn es noch freie 

Betreuungskapazitäten gibt. 

Die BIfU-Angebote werden von den Befragten, die das BIfU kennen, als nützlich an-

gesehen, sie finden es gut, dass es das BIfU gibt  und der  Auftritt  des BIfU in der Öf-

fentlichkeit wird als symp athisch wahrgenommen. In der Kommunikation sollte die 

Kostenfreiheit der BIfU -Angebote stärker herausgestellt werden, da 42 % der Befrag-

ten, die das BIfU kennen, nicht wissen, dass die Angebote kostenlos sind. Insgesamt 

wird das BIfU mit seinen Angeboten überwiege nd sehr positiv von den Befragten 

wahrgenommen. 

Die Befragten, die schon BIfU-Angebote genutzt haben, erkennen, dass das BIfU un-

abhängig berät, sie bescheinigen dem BIfU eine hohe Kompetenz und finden, dass 

das Angebot des BIfU recht umfangreich ist. Insgesamt weisen diese Personen eine 

hohe Globalzufriedenheit auf und können die Angebote des BIfU weiterempfehlen. 

Dennoch sollten die Umsetzungsmöglichkeiten für folgende Verbesserungspotenzi a-

le geprüft werden:  

- Veranstaltungen innerhalb der Vorlesungszeit so anbieten, dass es nicht zu Stun-

denplanüberschneidungen kommt.  

- Der interdisziplinäre Austausch zwischen den Studierenden aller Fachbereiche 

könnte gefördert werden.  

- Der Standort Minden sollte stärker eingebunden werden.  

- Die persönliche Präsenz vor Ort in Lehrveranstaltungen könnte erhöht werden.  

- Einführung eines Gründungs (plan)spiels in Form von einer 90-minütigen Lehrei n-

heit in einer regulären Lehrveranstaltung. 28  

 

c) Gründungsneigung von Studierenden  

Ein hoher Teil der Befragten, die das BIfU kennen, würde das BIfU für den Fall e iner 

anstehenden Selbständigkeit bzw. Unternehmensgründung in jedem Fall kontakti e-

ren (46,3 %). Weitere 50,9 % der Befragten, die das BIfU kennen, könnten sich dies 

zumindest grundsätzlich vorstellen. Es besteht insofern also ein hohes Nachfragepo-

tenzial an der FH Bielefeld nach Angeboten zur Gründungsförderung.  

Aktuell sind bereits 4,9 % der Befragten selbständig bzw. unternehmerisch tätig  oder 

stehen kurz davor, sich entsprechend zu betätigen (das sind bezogen auf die gesam-

ten Studierenden über 300 Personen). Eine selbständige bzw. unternehmerische Tä-

tigkeit  innerhalb der nächsten fünf Jahre streben 7,6 % der Befragten an (das sind 

bezogen auf die gesamten Studierenden fast 500 Personen). Diese Zahlen zeigen das 

                                                 
28

 Hierzu wurden im Wintersemester 2009/10 unter Leitung von Prof. Dr. Plümer an der Lehrei nheit 

Wirtschaft von den Studierenden  des Masterstudiengangs Betriebswirtschaftslehre verschiedene Spie-

le entwickelt, die nun in den nicht -wirtschaftswissenschaftlich en Studiengängen gestestet und weiter-

entwickelt werden kö nnen. 
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grundsätz liche Gründerpotenzial an der FH Bi elefeld und damit verbunden auch die 

gegebenenfalls erforderlichen Betreuungskapazitäten. 

 
Zusammenfassung der Empfehlungen  

Die nicht -wirtschaftswissenschaftlichen Fachbereiche sollten ihren Studierenden verdeutlichen, w a-

rum BWL -Grundkenntnisse für das Berufsleben wichtig sind und begründen, warum ein BWL-

Pflichtm odul in nicht -wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen enthalten ist. 

Die nicht -wirtschaftswissenschaftlichen Fachbereiche sollten allgemein Maßnahmen umsetzen, die 

zu einer Verbesserung des Images der BWL in ihren Studiengängen beitragen. 

Die Fachbereiche sollten ihr aktuelles Angebot an BWL-Veranstaltungen kritisch überprüfen und 

gegebenenfalls besser auf die Bedürfnisse der Studierenden ausrichten. 

Die Einbindung von Gastreferenten könnte am Fachbereich Gestaltung, am Fachbereich Ingenieur-

wissenschaften und Mathematik sowie am Fachbereich Sozialwesen verstärkt werden. 

Das BIfU sollte durch geeignete Kommunikationsmaßnahmen den Bekanntheitsgrad unter den Stu-

dierenden weiter erhöhen. Besonders im Fokus sollten dabei die Fachbereiche Gestaltung, Archite k-

tur und Bauingenieurwesen, Ingenieurwissenschaften und Mathem atik sowie Sozialwesen stehen. 

Der Bekanntheitsgrad des Gründungscoaches sollte ebenfalls durch geeignete Kommunikationsma ß-

nahmen weiter gesteigert werden, sofern noch freie Betreuungskapazitäten bestehen. Dies gilt insbe-

sondere für die Fachbereiche Gestaltung, Ingenieurwissenschaften und Mathematik sowie Sozialwe-

sen. 

Die Konzeption des BIfU mit sei nen Angeboten trifft die Zielgruppenerwartungen in hohem Maße. 

Dennoch sollte weiter versucht werden, die Angebote in einzelnen Bereichen noch zu ergänzen und 

zu optimieren.  

Die Kostenfreiheit der Angebote sollte in der Kommunikation des BIfU noch stärke r herausgestellt 

werden. 

Es besteht ein hohes grundsätzliches Interesse von Studierenden an Angeboten zur Existenzgrün-

dungsförderung. Die Fachhochschule Bielefeld muss daher festlegen, welche Kapazitäten für die 

Gründerbetreuung zukünftig vorgehalten werd en sollen. Hiervon abhängig ist dann natürlich auch 

das Ausmaß, indem weitere Marketingmaßnahmen zum Thema Existenzgründungsförderung 

durchgeführt werden sollten.  

 

Tabelle 41: Zusammenfassung der Empfehlungen 
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5. Fazit 

Die Ziele der Untersuchung  wurden  erreicht.  Insgesamt handelt es sich um eine loh-

nenswerte Untersuchung, an der die Studierenden offenbar mit hohem Interesse teil-

genommen haben. Insofern sollte die FH Bielefeld prüfen, ob die Meinung der St u-

dierenden über den Weg einer Online-Befragung nicht auch bei anderen Projekten 

berücksichtigt werden kann.  

 

Abschießend kann festgehalten werden, dass das BIfU und die Konzeption seiner 

Angebote gut auf die Bedürfnisse der (potentiellen) Gründer zugeschnitten und 

durch  eine hohe Akzeptanz gekennzeichnet sind. Die Bündelung der hochschulwe i-

ten Aktivitäten zur Gründungsförderung innerhalb eines Institutes und der Aufbau 

einer entsprechenden Marke haben sich sehr gut  bewährt. Ebenso zeigen die durch-

geführten Marketingmaßnahmen entsprechende Erfolge. Die FH Bielefeld befindet 

sich insofern auf dem richtigen Weg und sollte nicht nachlassen, die erfolgreiche 

Gründerförderung weiter fortzusetzen. Auch im Vergleich zu anderen Fachhoch-

schulen hinterlässt die Gründungsförderung an der FH Bielefeld einen besonders 

positiven Eindruck.  

Wichtig erscheinen die Fortführung und der Ausbau der Maßnahmen, insbesond ere 

ist hier die Kontinuität von hoher Wichtigkeit , um die Themen ȬExistenzgründung 

als Alternative zur abhängigen BeschäftigungɁ und ȬExistenzgründungsförd erungɁ 

in den Köpfen der Studierenden und Absolventen zu vera nkern.  

Die FH Bielefeld sollte gemeinsam mit ihren  Partnern, den Sparkassen Bielefeld und 

Herford sowie der Industrie - und Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld, kr i-

tisch überprüfen, welche Kapazitäten zukünftig für die Gründungsförderung vorg e-

sehen werden sollen, da abzusehen ist, dass die aktuellen Kapazitäten bei zusätzli-

chen Marketingmaßnahmen nicht ausreichen dürften , um die gesamte Nachfrage 

von Seiten der Studierenden und Absolventen abdecken zu können. Dies gilt insbe-

sondere auch für das Gründungscoaching.  

Aufgrund der Bedeutung der Kommunikat ionsmaßnahmen für den Erfolg der 

Gründungsförderung sollte bei zukünftigen Drittmittelprojektanträgen  zudem da-

rauf geachtet werden, dass entsprechend gut ausgestattete Marketingbudgets bean-

tragt werden.   

Wegen des grundsätzlich hohen Interesses der Studierenden aus allen Fachbereichen 

an dem Thema Existenzgründung, stellt  die von der FH Bielefeld gewählte breite 

Aufstellung  der Gründungsförderung  mit Einbeziehung aller Fachbereiche und (po-

tentiellen) Gründer ein sinnvolles Vorgehen  dar. Die Beschränkung bzw. Konzentr a-

tion  der Förderung auf Gründer, Ȭdie durch ein hohes Maß an Produkt- und Prozess-

ÐÕÕÖÝÈÛÐÖÕÌÕɯÎÌÒÌÕÕáÌÐÊÏÕÌÛɯÚÐÕËɁ29, erscheint ɬ aus der Perspektive der FH Biele-

feld heraus betrachtet ɬ wenig vorteilhaft . Über eine Gründerbetreuung durch die 

Hochschule kann die Zahl der nicht erfolgreichen Gründungen mit Sicherheit ve r-

                                                 
29 Braukmann/Koch/Wagner: 10 Thesen zur zukünftigen Gestaltung von Programmen zur Förderung 

von Existenz- und Unternehmensgründu ngen aus Hochschulen, S. 2 
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ringert werden.  Dies sollte auch aus gesamtwirtschaftlicher Perspektive wünschens-

wert sein.  

Studierende und Absolventen mit Gründungsinteresse dürften zudem weniger B e-

rührungsängste zu Beratungsangeboten ihrer Hochschule haben als zu denen von 

anderen (unbekannten) Organisationen, deren Unabhängigkeit zudem nicht immer 

zu erkennen ist. 
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Existenzgründungsförderung an der F 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Veranstaltung ĂBasiswissen Betriebswirtschaftslehreñ  

 

Pflicht-Veranstaltung im Bachelor-Studium, 2 SWS, in jedem Fachbereich 
Zielgruppe: alle Studierenden, notwendige Vorkenntnisse: keine 
Ziele: Vermittlung von BWL-Basiswissen auf Grundlage eines fachbereichsübergreifenden Curriculums mit fachbereichsspezifischen Adaptionen, Abbau von Berührungsängsten 
gegen¿ber der BWL / Interesse an BWL wecken, Vorstellung des ĂBielefelder Modellsñ, Sensibilisierung f¿r berufliche Selbstªndigkeit  

Lehrform / Methoden: Vorlesung / seminaristischer Unterricht, Lehrgespräche, Gruppenarbeiten, Diskussionen... G
ru

n
d
la

g
e
n
- 

v
e
ra

n
s
ta

lt
u
n
g
 

Existenzgründungsförderung an der Fachhochschule Bielefeld 

Veranstaltung  
ĂExistenzgr¿ndungñ  

 
jedes Semester, 2 SWS, an 
wechselnden Standorten,  
ggf. ergänzende Sonderver-
anstaltungen zum Aufbau 
von speziellen Kompetenzen 
(z.B. Teilnahme an Existenz-
gründungswettbewerben wie 
Ăstart2growñ oder Workshop 
zu Präsentationstechniken) 
Zielgruppe:  
Studierende / Absolventen 
mit Existenzgründungsab-
sicht 
notwendige  
Vorkenntnisse: 

Basiswissen Betriebswirt-
schaftslehre oder gleichwer-
tige Kenntnisse 
Ziele:  
Potentialerschließung, 
Qualifikation, Vermittlung von 
gründungsrelevantem Fach-
wissen, Sensibilisierung bzgl. 
notwendiger persönlich-
fachlicher Voraussetzungen 
des Gründers, Betreuung 
potentieller Gründer, Net-
working, Business-Plan 
Lehrform / Methoden:  
seminaristischer Unterricht, 
Haus- / Projektarbeiten, 
Gruppenarbeiten, Diskussio-
nen, Exkursionené 

 

Veranstaltung  
ĂExistenz-

gründungs-
nachmittagñ 

 

 
1-2x pro Jahr (im Frühjahr / 
Herbst), an wechselnden 
Standorten 
Zielgruppe:  
alle Studierenden / Absol-
venten 
notwendige  
Vorkenntnisse:  
keine 
Ziele:  
Interesse für Existenzgrün-
dung wecken, Motivation, 
Information, Potentialer-
schließung  
Lehrform / Methoden:  
Ausstellungen / Vorträge / 
Diskussionen 

 

Veranstaltung 
ĂStudierende treffen 

Unternehmerñ 
 
Gastvorträge / Diskussionen 
in unregelmäßigen Abstän-
den während des Semesters, 
an wechselnden Standorten  
Zielgruppe:  
alle Studierenden im Bache-
lor-Studium 
notwendige  
Vorkenntnisse:  
keine 
Ziele:  
Interesse bei Studierenden 
für Existenzgründung we-
cken, Motivation  
Lehrform / Methoden:  

Vorträge / Diskussionen 

 

 

Gründungscoaching 
 
Der Gründungscoach betreut 
Gründer vor dem Hinter-
grund ihrer konkreten, 
individuellen Problemstellun-
gen, die im Rahmen ihres 
Gründungsprojektes aufge-
treten sind. Das Coaching 
wird kontinuierlich angebo-
ten.  
Zielgruppe:  
Studierende / Absolventen 
mit konkretem Existenzgrün-
dungsvorhaben / Existenz-
gründer 
notwendige  
Vorkenntnisse:  
Basiswissen Betriebswirt-
schaftslehre oder gleichwer-
tige Kenntnisse 
Ziele: 
Qualifikation, Einzel-
Betreuung vor / während / 
nach der Gründung, Ratge-
ber, Networking 
 

 

 

Intensiv-Seminare 
 
Innerhalb von 1-2 Seminar-
tagen vermittelt der Grün-
dungscoach praxisnahes 
Wissen zu den Themen 
Marketing, Finanzen, Orga-
nisation und Steuern. Die 
Seminare werden in Abhän-
gigkeit vom Bedarf durchge-
führt. 
Zielgruppe:  
Studierende / Absolventen 
mit konkretem Existenzgrün-
dungsvorhaben / Existenz-
gründer 
notwendige  
Vorkenntnisse:  
Basiswissen Betriebswirt-
schaftslehre oder gleichwer-
tige Kenntnisse 
Ziele: 
Qualifikation, Vermittlung von 
gründungsrelevantem Fach-
wissen, Networking 

 

 

spezielles 
Existenzgründungs-

programm 

 

ĂGr¿nderSchuleñ  
Sparkassen  
Bielefeld und 

Herford 

 

Gründer- 
stipendium 

EXIST / BM für 
Wirtschaft und 
Technologie 

 
 

  
Gründungswett-

bewerb 
start2grow 

 

 

 
Seminare 

IHK-Akademie 

 

 

  

Unternehmer 
und Experten 

aus der Region 

 
 

Alumni-
Datenbank  

der FH Bielefeld 

 
 

XING-Gruppe 
ĂExistenzgr¿nder 

der  
FH Bielefeldñ 

 

FH Durchstarter 
Gründungs-

initiative  
westfälischer 

Fachhochschulen 

 

 

 

Netzwerk 

Perspektive 
CampusStart 
Kooperations-

projekt von FH + 
Uni Bielefeld 

 

 

 

spezielle Existenz-
gründungsveranstaltung 

spezielle Existenz-
gründungsveranstaltung 

spezielle Existenz-
gründungsveranstaltung 

spezielles Existenz-
gründungsprogramm 

spezielles Existenz-
gründungsprogramm 

 

ĂSpringSchoolñ  
Gründungsinitiati-
ve westfälischer 

Fachhochschulen 

 

 

Arbeitplus Biele-
feld und ARGE 

Herford 

 

Veranstaltung 
ĂPlanspiel Existenz-

gründungñ 
 
1x pro Jahr, 3 SWS, Projekt-
veranstaltung, Studierende 
erleben in Teams auf spiele-
rische Weise gründungsrele-
vante Probleme. 
Zielgruppe:  
alle Studierenden im Master-
Studiengang Betriebswirt-
schaftslehre 
notwendige  
Vorkenntnisse: 
Bachlorabschluss mit BWL-
Schwerpunkt 
Ziele:  
Interesse bei Studierenden 
für Existenzgründung we-
cken, Motivation, Potential-
erschließung, Qualifikation, 
Vermittlung von gründungs-
relevantem Fachwissen, 
Sensibilisierung bzgl. not-
wendiger persönlich-
fachlicher Voraussetzungen 
des Gründers  
Lehrform / Methoden:  
Planspiel 

 

 

spezielle Existenz-
gründungsveranstaltung 

 

Abbildung 1: Existenzgründungsförderung an der FH Bielefeld  
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Online-Befragung der FH Bielefeld für alle Studierenden - dauert maximal 5 Min u-

ten! 

 

 

Liebe Studierende,  

 

an der Fachhochschule Bielefeld wird im Rahmen eines Forschungsprojektes eine 

Untersuchung zum Thema Existenzgründung durchgeführt.  

Hierzu ist eine Online -Befragung entwickelt worden, die sich an die Studierenden 

aller Fachbereiche richtet.  

 

Bitte beteiligen auch Sie sich an dieser Umfrage, um möglichst aussagekräftige Daten 

für alle Fachbereiche zu erhalten. Nur so ist es möglich, die Angebote der Hochschu-

le optimal auf die Bedürfnisse der Studierenden ausrichten zu können.  

 

Die Befragung erfolgt vollkommen anonym und dauert maximal  5 Minuten ɬ ist also 

schnell erledigt.   

 

Bitte rufen Sie jetzt den nachfolgenden Link auf, um die Befragung zu starten. 

 

http://equestionnaire.de/?q=6739 

 

Wir bedanken un s für Ihre Mithilfe.  

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

Fachhochschule Bielefeld 

 Hon.-Prof. Dr. Marc Hasenjäger 

 

 

Versendet am 11.12.2009 an 7725 Empfänger. 

 

http://equestionnaire.de/?q=6739


 59 

Anhang 3  
 



 60 

Erinnerung: Bitte beteiligen Sie sich noch an der Online-Befragung der FH Bielefeld!  

 

 

Hinweis:  

Wenn Sie bereits an der Online-Befragung im Rahmen des Forschungsprojektes zur 

Existenzgründung innerhalb der letzten  Tage teilgenommen haben, dann können Sie 

die nachfolgende Information ignorieren. Vielen Dank nochmals für Ihre Beteiligung.  

  

Falls Sie noch nicht teilgenommen haben, bitte unbedingt weiterlesen:  

  

Liebe Studierende,  

  

wir haben auf  die von uns in der letzten  Woche gestartete Umfrage zum Thema Exis-

tenzgründung und Selbständigkeit  bereits eine vergleichsweise hohe Beteiligung von 

den Studierenden aller Fachbereiche registrieren zu können.  

Jedoch benötigen wir von möglichst allen Studierenden eine Rückmeldung. Eine ho-

he Teilnahmequote ist wichtig, um den Ergebnissen mehr Gewicht zu verleihen, d.h. 

sie letztlich weniger angreifbar zu machen.  

  

Die Befragung haben Sie schnell erledigt - sie dauert maximal 5 Minuten, weil 

sie Filterfragen enthält, damit Sie möglichst nur Fragen gestellt bekommen, die Sie 

auch sinnvoll beantworten können.  

Rufen Sie daher jetzt den nachfolgenden Link zur Teilnahme auf: 

  

http://equestionnaire.de/?q=6739 

  

Vielen Dank und ein schönes Weihnachtsfest wünscht Ihnen 

  

Hon.-Prof. Dr. Marc Hasenjäger  

Fachhochschule Bielefeld 

 

 

Versendet am 17.12.2009 an 7725 Empfänger. 

 
 

http://equestionnaire.de/?q=6739
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Abbildung 2: Screenshot Fragebogen 1 

 

 

 
 

Abbildung 3: Screenshot Fragebogen 2 
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Abbildung 4: Screenshot Fragebogen 3 

 

 

 
 

Abbildung 5: Screenshot Fragebogen 4 
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Abbildung 6: Screenshot Fragebogen 5 

 

 

 
 

Abbildung 7: Screenshot Fragebogen 6 
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Abbildung 8: Screenshot Fragebogen 7 

 

 

 
 

Abbildung 9: Screenshot Fragebogen 8 
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Abbildung 10: Screenshot Fragebogen 9 

 

 

 
 

Abbildung 11: Screenshot Fragebogen 10 
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Abbildung 12: Screenshot Fragebogen 11 

 

 

 
 

Abbildung 13: Screenshot Fragebogen 12 
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Abbildung 14: Screenshot Fragebogen 13 

 

 

 
 

Abbildung 15: Screenshot Fragebogen 14 

 










